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G r u ß w o r t e
d e s O b e r m e i s t e r s

der Innung für Elektrotechnik
Braunschweig

Die Eiektro-Innung Braunschweig besteht in diesem Jahr
seit 100 Jahren.

Es ist sicherlich bemerkenswert und schön, wenn ein frei¬
williger Zusammenschluss von selbständigen Handwerks¬
meistern und Ingenieuren über eine so lange Zeit ihren Zu¬
sammenhal t unter Beweis ste l l t .

In der heute erscheinenden Festschrift zum 100-Jährigen
Jubiläum der Innung haben wir versucht, die wechselvolle
Entwicklung der Innung aufzuarbeiten.

ln den verschiedenen Artikeln geht der Blick zurück auf
die Anfänge der Elektroinstallation, betrachten wir die Ent¬
wicklung der Innung in der schwierigen Zeit des Neuaufbaus
nach dem zweiten Weltkrieg und beschreiben die zukünfti¬
gen Themenfelder der Elektrofachbetriebe.

In den vergangenen Jahrzehnten haben wir dabei gemein¬
sam Höhen und Tiefen in der Entwicklung unserer Hand¬
w e r k s b e t r i e b e d u r c h l e b t .

Die Gemeinsamkeit in der Innung hat vielen Kollegen ge¬
holfen, schwierige Situationen zu meistern, und das ist si¬
cherlich ein Grund des Erfolges.

Ein weiterer Grund sind die vielen treuen Partner, die der
Innung zur Seite standen und stehen. Hier müssen natürlich
der Landesverband und die Kreishandwerkerschaft genannt
werden, aber genauso die Partner aus dem Großhandel und
der Elektroindustrie sowie die Mitarbeiter der Braunschweiger
Versorgungs AG, mit denen uns seit langer Zeit ein freund¬
schaf t l i ches Verhä l tn is verb indet .



Mit allen, mit den Innungskollegen, den Freunden aus den
Verbänden und unseren Par tnern aus Hande l und Indus t r ie
w o l l e n w i r h e u t e f r ö h l i c h f e i e r n .

Ich begrüße Sie alle auf das Herzlichste in unserer schö¬
nen Stadt Braunschweig und wünsche uns allen viel Spaß und
gute Gespräche am heutigen Tag.

Thomas Rösfeing
O b e r m e i s t e r



G r u ß w o r t e
des Oberbügermeisters

Zum 100-jährigen Bestehen übermittele ich der Innung
für Elektrotechnik Braunschweig im Namen der Stadt mei¬
ne herzlichsten Grüße und Glückwünsche. Dieses Jubiläum
gibt Anlass, mit Stolz auf einen angesehenen Berufsstand zu
blicken, dem es durch Kompetenz, Engagement, Flexibilität
und Innovationsfähigkeit gelungen ist, zu einem Motor des
Fortschri t ts in unserer Stadt zu werden.

Die Elektro-Innung ist über die Kreishandwerkerschaft, die
seit Jahrzehnten eine bewährte Partnerschaft mit der Stadt
verbindet, nicht nur fest in das kommunale Handwerk einge¬
bunden, sondern vertritt darüber hinaus mit großem Erfolg
die Interessen der ihr angeschlossenen rund 60 Betriebe, die
mit ihrem vielfältigen Leistungsprofil ein wichtiger Faktor für
das Leben in Braunschweig sind und dazu beitragen, den hie¬
sigen Wirtschaftsstandort nachhaltig zu stärken.

Gerade in unserer Stadt mit ihren zahlreichen renommier¬
ten Wirtschaftsunternehmen, ihren rund 250 Hochtechnolo¬
giebetrieben, den zahlreichen Forschungseinrichtungen und
ihrer vielfältigen Einzelhandelsstruktur sind die Anforderun¬
gen an die Elektrobetriebe ausgesprochen hoch. So sind in
Braunschweig -dem Zentrum der Wirtschaftsregion Num¬
mer 1in Nieder-sachsen -die Bereiche EDV-Verkabelungen
und Telekommunikation oder erneuerbare Energien mit den
Schwerpunkten Photovoltaik sowie Kraft-Wärme-Kopplung
als große Herausforderungen für die Unternehmen der Elek¬
tro-Innung hinzugekommen, die für die zukünftige Entwick¬
lung der Stadt eine bedeutende Rolle spielen.

Zudem wird -insbesondere in einer vom Fahrzeugbau ge¬
prägten Region wie der unseren -die Entwicklung der Elekt-
romobilität und die Schaffung einer entsprechenden Versor¬
gung der E-Fahrzeuge durch die Installation zentral gelegener
Ladestationen in den kommenden Jahren eine besondere
Rolle spielen. Es freut mich daher sehr, dass schon heute die



Betriebe der hiesigen Elektro-Innung und die Braunschwe
ger Versorgungs-AC ausgesprochen konstruktiv zusammer
a r b e i t e n .

Das 100-jährige Jubiläum nehme ich gerne zum Anlas
der Innung für Elektrotechnik weiterhin viel Erfolg zu wür
sehen, damit Braunschweig das bleibt, was es seit Jahrhur
derten ist: eine Stadt, in der die Vielfalt und Innovationskra
des Handwerks allen Bürgerinnen und Bürger zugute komm

7
D r. H o f f m a n n
Oberbürgermeister



G r u ß w o r t e
d e r H a n d w e r k s k a m m e r
Braunschweig-Lüneburg-Stade

Es war im Jahre 1866, als Werner von Siemens das elekt¬
rodynamische Prinzip entdeckte, mit dem der Siegeszug der
Elektrizität seinen Anfang nahm. 44 Jahre später, also ge¬
nau vor 100 Jahren, haben sich in Braunschweig die Elektri¬
ker entschieden, eine eigene Innung zu gründen. Zu diesem
Jubiläum übermitteln wir unsere herzlichsten Glückwünsche.

Auch wenn es anfangs manchmal die Schlosser, die
Schmiede oder die Gas- und Wasserinstaliateure waren, die
elektrische Lampen installierten und Stromkabel verlegten,
so hat sich doch schnell aus dieser neuen Technik ein eige¬
ner Berufszweig entwickelt und damit der Wunsch nach ei¬
ner eigenständigen Innung. Von diesen Anfängen bis heute
hat sich der Bereich so rasant entwickelt, dass man selbst als
Fachmann manchmal den Überblick verliert. Gerade in den
letzten Jahrzehnten wurden die Elektroberufe mehrfach neu
geordnet und neue Technologien integriert. Die Braunschwei¬
ger Innung für Elektrotechnik hat sich diesen Anforderungen
stets gestellt und es so in ihrer langen Geschichte geschafft,
sich an die Jeweils bestehende Markt- und Wirtschaftslage
a n z u p a s s e n .

Strom verbindet und ohne Elektrizität wäre Kommunikation
heute vielfach gar nicht mehr möglich. Wie die Elektrizität, so
leistet auch die Innung einen wesentlichen Beitrag zur Kom¬
munikation zwischen den ihr angehörenden Betrieben und
schließt auf diese Weise manch eine Wissens- und Informa¬
tionslücke. Sie trägt damit wesentlich zur Weiterentwicklung
des Elektro-Handwerks bei. Sie hat das Ohr an den Betrie¬
ben und pflegt den direkten Draht zur Basis. So kann sie als
Vertreter ihres Berufszweigs mit einer Stimme die Interessen
ihrer Mitglieder in die Öffentlichkeit tragen. Sie gewährleistet
damit den Zusammenhalt untereinander und steht den Be¬
t r i e b e n m i t R a t u n d Ta t z u r S e i t e .



Bei dieser Arbeit im Dienste des Handwerks wünschen wir
der Innung für Elektrotechnik Braunschweig auch für die Zu¬
kunft viel Erfolg und Zufriedenheit.

Hans-Georg Sander
P r ä s i d e n t

Ot to Sch l ieckmann
Hauptgeschäfts führet



G r u ß w o r t e
d e s Z e n t r a l v e r b a n d e s
d e r D e u t s c h e n E l e k t r o - u n d

I n f o r m a t i o n s t e c h n i s c h e n H a n d w e r k e

Der Elektro-Innung Braunschweig gratuliere ich im Na¬
men des Zentralverbandes der Deutschen Elektro- und Infor¬
mationstechnischen Handwerke herzlich zum 100-jährigen
Bestehen. Auch wenn in Braunschweig, der Stadt Heinrichs
des Löwen, mit Blick auf die 1000-Jährige Historie der Zeit¬
abschnitt von 100 Jahren eher klein erscheinen mag, ist der
lOOJährige Geburtstag der Elektro-Innung doch beachtlich.
Denn das Elektrohandwerk ist im Vergleich mit anderen Ge¬
werken eine relativ Junge Handwerksbranche. Wenn in ganz
Deutschland nur einige wenige Elektroorganisationen auf ein
so stolzes Alter zurückblicken können, zeigt das, wie voraus¬
schauend die Kollegen im Raum Braunschweig schon vor 100
Jahren gehandelt haben.

Dabei waren die Gründungsväter der Elektro-Innung in ih¬
rer Entscheidungs- und Umsetzungsfreude nicht allein auf
die Region Braunschweig beschränkt. Denn die Geschichte
des ZVEH ist personell eng verwoben mit der Elektro-Innung
Braunschweig. Zu den Gründern des imjahre 1902 in Frank¬
furt am Main aus der Taufe gehobenen „Verbandes der elek¬
trotechnischen Installationsfirmen in Deutschland“, aus dem
später der ZVEH wurde, zählt mit Herrn C. Berg ein Sohn der
Stadt Braunschweig. Nach unserer Kenntnis entstand wie¬
derum unter Beteiligung von C. Berg dann imjahre 1910 in
Braunschweig mit der dortigen Elektro-Innung eine der ers¬
ten Regionalorganisationen, die es für unsere Branche in
Deutschland gab.

Die enge Verbindung zwischen Bundesorganisation und der
Elektro-Innung Braunschweig bewährt sich bis zum heutigen
Tag. Der Obermeister der Jubiläumsinnung Braunschweig,
Herr Thomas Rössing, ist seit vielen Jahren aktives Mitglied
im Vorstandsrat des ZVEH; Eine gelungene Fortführung der



bereits vor 100 Jahren begründeten partnerschaftlichen Zu¬
sammenarbeit zwischen Braunschweig und der in Frankfurt
angesiedelten nationalen Organisation.

Das Handwerk insgesamt hat in Braunschweig eine große
Tradition. Denn die mittelständische Handwerkswirtschaft ist
auch heute wesentlicher Träger der sozialen Marktwirtschaft.

Die Unternehmen der E-Handwerke s ind dabei mi t 76.000
Unternehmen, die mit etwa 320.000 Beschäftigten (davon
41 .000 Auszub i l dende) rund 33 M i l l i a rden Euro Umsa tz im
Jahr erwirtschaften, sehr gut vertreten und tragen mit den uns
eigenen Spezifika, nämlich Kundennähe, Qualität und Service,
ganz wesentlich zum hohen Ansehen der Handwerksfamilie
bei. Flächendeckende Präsenz, menschliche Nähe und hohe
Innovationskraft -das sind die wahren Stärken des Hand¬
werks. Diese Stärken werden auch von den Mitgliedsbetrie¬
ben der Elektroinnung Braunschweig repräsentiert. Ohne sol¬
che Qualitäten wären diese Unternehmen sicherlich nicht seit
nunmehr 100 Jahren erfolgreiche Partner und Dienstleister
für viele tausend Kunden.

Ich wünsche der Elektro-Innung Braunschweig im Namen
der gesamten elektrohandwerklichen Organisation auch für
die nächsten lOOJahre alles erdenklich Gute, viel Erfolg, Got¬
tes Segen und, mit Verlaub, einfach auch gute Geschäfte.

I h r
Wa l te r Tsch ischka
Präsident des Zentralverbandes der Deutschen
Elektro- und Informationstechnischen Handwerke
- Z V E H -



G r u ß w o r t e
des Landesinnungsverbandes

f ü r E l e k t r o - u n d I n f o r m a t i o n s t e c h n i k
N i e d e r s a c h s e n / B r e m e n

Zu diesem bedeutenden Ereignis ihrer Innungsgeschichte
sprechen wir dem Vorstand und den Mitgliedern der Elektro-
Innung Braunschweig die herzlichen Glückwünsche des Lan¬
desinnungsverbandes aus.

100 Jahre Innungsleben, das sind auch 100 Jahre Anpas¬
sung an den technischen Fortschritt, in den Betrieben selbst,
aber auch in der Ausbildung und der Weiterbildung der Mit¬
arbeiter. Gerade in den Elektrohandwerken hat sich in den
letzten 100 Jahren ein enormer technischer Wandel vollzo¬
g e n .

Verwiesen sei hier auf die immer kürzer werdenden In-
novationszyklen in der Elektrotechnik, insbesondere in den
Bereich der Gebäudesystemtechnik. Auch die in den letzten
Jahren gewachsene Notwendigkeit, dem Kunden ein Kom¬
plettangebot zu unterbreiten, darf in diesem Zusammenhang
nicht unerwähnt bleiben. Die elektrohandwerkliche Verband¬
sorganisation trägt den neuen Marktanforderungen durch die
Entwicklung zukunftsweisender Marktkonzepte Rechnung.
Damit meinen wir beispielsweise die Strategien zum „Fach¬
betrieb für Gebäudetechnik“ und „Fachbetrieb für Antriebs¬
t e c h n i k “ .

Das Thema „Energie sparen“ spielt bei der Entstehung
neuer Märkte für die Branche heute eine große Rolle. Die
Photovoitaik ist ein Beispiel dafür, dass eine gesellschafts¬
politische Grundausrichtung zu einem Auftragsboom führen
kann. Wenn technische Lösungen wie die Wohnungsiüftung
mit Wärmerückgewinnung, die Kraftwärmekoppelung sowie
die Solar- und Klimatechnik für viele Auftraggeber attraktiv
sind, dann muss das Handwerk diese Nachfrage befriedigen
können. Letztlich müssen sich die Elektrohandwerke in die¬
sem Marktsegment als Energiesparhandwerke positionieren.
Die Elektrohandwerke müssen dem Kunden vermitteln, wo
und mit welchen Techniken Energie eingespart werden kann,
ohne Komfo r t e inzubüßen .
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Der gewaltige Wandei konnte in der Vergangenheit in
Braunschweig deshalb so gut verkraftet werden, weil die
Elektro-Innung den angeschiossenen Unternehmen immer
die Unterstützung zukommen ließ, die der einzelne Betrieb
über sein eigenes Wissen und Können hinaus braucht.

Auch das Selbstverständnis einer Innung hat sich in die¬
sen 100 Jahren geändert. War es früher zu einem Großteil
berufsständische Verpflichtung, innungsmitglied zu sein und
nahmen darüber hinaus in früheren Jahrzehnten die traditio¬
nellen Werte und Gepflogenheiten einen großen Raum ein, so
erwartet heute der Mitgliedsbetrieb von seiner Innung, dass
sie ihm als effizienter Dienstleister zur Verfügung steht.

Die Innung muss -gemeinsam mit dem Fachverband -neue
Märkte aufzeigen, sie muss dem Betrieb Hilfen bei der Bewäl¬
tigung der täglichen betrieblichen Praxis an die Hand geben.
Die Innung muss Fortbildungsveranstaltungen anbieten, aus
der schier unübersehbaren Flut an Informationen diejenigen
bereit steilen, die für ihre Betriebe wichtig sind.

Die Innung nimmt Einfluss auf die örtliche Politik, auf Ins¬
titutionen, Dachverbände, sie artikuliert sich gegenüber der
Öffentlichkeit und der Presse. Die Innung ist darüber hin¬
aus Gesprächsplattform für den kollegialen Austausch. Das
kollegiale Gespräch in der Innung ist unverzichtbar. Dies gilt
ums mehr in wirtschaftlich schwierigen Zeiten. Eine unge¬
heure Vielfalt an Aufgaben also. Die Identifikation der Mit¬
glieder mit ihrer berufständischen Vertretung vor Ort wird
auch in Zukunft wichtig sein.

Wir wünschen der Elektro-Innung Braunschweig, dass sie
auch künftig im Interesse der Mitgliedsbetriebe erfolgreich
wirken kann. Den Betrieben wünschen wir, dass sie auch in
einer sehr unruhigen Zeit mit viel Initiative, Mut und neuen
Ideen die eigene Zukunft gestalten können.

Thomas v.Wrangel
G e s c h ä f t s f ü h r e r

K a r l - H e i n z B e r t r a m

Landesinnungsmeister



Wir ins ta l l i e ren d ie Zukun f t .
Unsere Anlagen arbeiten in 26 Ländern. Weltweit.
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Schaltanlagenbau:
Niederspannungshauptverteilung 2500A
in Einschubtechnik in einer Zuckerfabr ik

Anlagenbau:
Container Stapelkran Tragkraft 451 mit einer
Höhe von 17,6 mund einer Breite von 31.2 m
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E l e k t r o i n s t a l l a t i o n :

Elektro- und Datentechnikinstallation der Nullemissionsfabrik Solvis

m
B l ELEKTROTECHNIK

K A T H i U l A N N
Pippelweg 39 ●38120 Braunschweig ●Telefon (0531) 866 02 -0●Telefax (0531) 866 02 -50

E-Mail: info@elektrotechnik-kathmann.de ●Internet; wvw.elektrotechnik-kathmann.de



G r u ß w o r t e

d e r K r e i s h a n d w e r k e r s c h a f t
Region Braunschweig-Gifhorn

Die Innung für Elektrotechnik Braunschweig feiert im Jahr
2010 ihr 100-Jähriges Bestehen, zu dem wir im Namen des
Braunschweiger und Cifhorner Handwerks unsere herzlichs¬
ten Glückwünsche aussprechen.

„Alt sein ist eine herrliche Sache, wenn man nicht verlernt
hat, was anfangen heißt“, hat der Philosoph Martin Buber ge¬
sagt. Das charakterisiert sehr treffend, was das 100-jährige
Jubiläum in diesem Jahr für die Innung für Elektrotechnik be¬
deutet. Denn während die Innung auf eine Erfolgsgeschichte
zurückblickt, rüstet sie sich zeitgleich für die Zukunft. Ne¬
ben den traditionellen Arbeiten des Elektrohandwerks gilt es,
sich auch neue Marktsegmente zu erschließen wie alternative
Energiegewinnung und Energieeinsparung. Denn die Ener¬
giehandwerke werden bei ihren Kunden immer stärker auch
als Energiesparberater auftreten.

Die Innung für Elektrotechnik Braunschweig als Interessen¬
vertretung der Innungsmitglieder und ihrer Mitarbeiter wird
sich den Veränderungen in der modernen und sich immer
rasanter wandelnden Gesellschaft erfolgreich stellen und sie
positiv mitgestalten, so wie in den vergangenen 100 Jahren.
Mit ihren hochqualifizierten und spezialisierten Mitarbeitern
und ihren Auszubildenden sind die Braunschweiger Innungs¬
betriebe ein wesentlicher Garant für die erfolgreiche Arbeit
der Innung.

Abschließend bedanken wir uns bei der Innung für Elek¬
trotechnik Braunschweig für die Jahrzehntelange gute und
vertrauensvolle Zusammenarbeit und wünschen der Innung
weiterhin viel Erfolg bei ihrer Arbeit.

E b e r h a r d F u n k e
K r e i s h a n d w e r k s m e i s t e r



1 0 0 J a h r e n

Seit 100 Jahren stehen Menschen bei uns im Mitteipunkt.
Mit unserer ganzheitlichen Beratung berücksichtigen wir die
Bedürfnisse und Wünsche jedes Einzelnen -ob alt oder jung!

Für uns zählt der Mensch!

100 Jahre Volksbank in Braunschweig

Volksbank eG
Braunschweig Wolfsburg Ä'iSZ U K U N F T B R A U C H T V E R G A N G E N H E I T



D e r V o r s t a n d

Von l inks nach rechts :
Der jetzige Vorstand arbeitet seit 2002 kontinuierlich zu¬

s a m m e n .

N a c h d e m A u s s c h e i d e n d e s O b e r m e i s t e r s E . K a t h m a n n
übernahm der damalige Stellvertreter, Dipl.-Ing. Thomas
Rössing, im Jahre 2002 den Posten des Obermeisters.

Als neuer Stellvertreter fungiert Ernst Wilhelm Schumann,
Henning Peinemann als Fachgruppenleiter Elektro, Hans-Jo¬
achim Schulschenk als Fachgruppenleiter Elektro Maschinen¬
bau, Kassenwart Hans Longin, Schriftführer und Pressewart
Uwe Wackerhagen, sowie Detlef Wolff für besondere Aufga¬
b e n .

Henning Peinemann
D e t l e f Wo l f f
Hans Longin
Thomas Rössing
Uwe Wackerhagen
Hans-Joachim Schul¬
s c h e n k
Ernst Wi lhe lm Schu¬
m a n n



Halten sich an al le Vorschri f ten -

unsere beiden Spießer

W i r b e d a n k e n u n s s e h r
herzl ich bei al len Inseren¬
ten in diesem Jubiläums¬
buch und bei den beiden
unten genannten Firmen
für die Geldspenden.
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Das Programm
z u r F e i e r

Freitag, den 24. September 2010, 11.00 Uhr
Im großen Saal der Handwerkskammer Braunschweig, Burgplatz

Fe iers tunde -Festempfang

der Innung für Elektrotechnik Braunschweig
anlässlich des 100-jährigen Bestehens

Musikalische Eröffnung
Eröffnung der Festveranstaltung durch Herrn E.W. Schumann

Grußwort des Wirtschaftdezernenten Joachim Roth
Crußwort des Kammerpräsidenten Georg Sander

Grußwort des Landesinnungsmeisters Karl-Heinz Bertram
Musikalisches Zwischenspiel

Rückblick 100 Jahre Elektro Innung
von Obermeister Th. Rössing

Musikalischer Ausklang

Mi twi rkende aus dem Orchester
des Staatstheaters Braunschweig

Freitag, den 24.September 2010, 19.00 Uhr

Party zur 100-Jahr-Feier der Innung

i n d e r H I L D E 2 7

Hildesheimer Straße 27, Braunschweig

Einleitende Worte des Obermeisters Thomas Rössing
Festansprache Herr Rolf Meyer (VEG)

W i l h e l m W. R e i n k e

Es spielt die
Tom Balley Band



Ausste l lung
historischer Elektrogeräte und
Werkzeuge aus dem Fundus der
Elekt ro innungsbetr iebe

Ausstellung vom 20. -24. September 2010

Der Besucher findet hier längst vergessene Helfer des Alltags,
ehemalige Werkzeuge und Messgeräte des letzten Jahrhun¬
d e r t s .

Die Ausstellung in den Räumen der Handwerkskammer
ist geöffnet:

Montag bis Donnerstag 7.30 Uhr -16.00 Uhr
7 .30 Uhr -13 .00 UhrFreitag

Foyer der Handwerkskammer, Burgplatz 3.

D e r E i n t r i t t i s t f r e i .



Bilder dieser Ausstellung
B a i e r B o h r m a s c h i n e
1 9 6 0 .

Langlebig, robust, neuwertig.
D a m a l s w a r z u s ä t z l i c h n o c h M u s ¬
k e l k r a f t v o n n ö t e n .

S e i l J a h r e n

B o h r * u n d
S c h l a g b e h r m a s c h i n e nB A I E R

E l e k l r o « M o t a l U

HandsSgen C « m e i »
>4,

C M » b l 2

M a u e r n u t -
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Maschinenfabr ik OTTO BAIER KG Ludwigsburg
W * r k < * « r * r « h j n 4 ;

Paul Plalkowski, Kleinhlmstedl Nr. 9
Po*< w b * r H i l d « s h « i n t ●F e m » p r « c K t r H o h « r > « ^ 9 « l i « n 3 ^

Ho l zp rü f ta fe l
Eine wunderschöne, in die Jahr gekommene, Prüftafel,
b e i n h a l t e t ;

zwei sehenswerte Hauptschalter,
eine alte DIN- Cerätebuchse,
alle Lampenfassungen von ElO bis E27,
in e inen schönem Holzkasten.
Ein VDE Zeichen oder TÜV Stempel wird man vergebens
suchen.
Jedoch die Meister der vergangenen Jahrzehnte wussten
B e s c h e i d .

K u r b e l i n d u k t o r

ein zuverlässiges Messgerät für den Isolationswiederstand.
So ein Gerät diente zuverlässig bis weit in die 80er Jahre .
W e r b r a u c h t e d a m a l s c h o n B a t t e r i e n ?



S t r o m m e s s e r

(Eigenbau)

Hier kann noch problemlos der Strom eines Ver¬
brauchers gemessen werden.
D e r S c h u t z k o n t a k t d e r M e s s e i n h e i t v e r l e i h t d e m

Messgerät neben der VDE
Funkt ion e inen künst le r ischen „Touch" .
Bis auf die nicht flammenwidrige Montage auf Holz
-absolut VDE würdig.

Universal messgerät

Ein Universalmessgerät
aus Wehrmachtsbeständen,
in robustem Blechkoffer (in Tarnfarbe) mit
Umscha l te r und Wheats tonscher Messbrücke.

G lüh lampe

Kohlefadenlampe aus der Phillips Manufaktur
(Eindhoven)
Leider eine Replik, trotzdem sehr schön.



Staubsauger

Ein Handstaubsauger Marke Efi
immer noch tadellos, wie neu.
Satte 175W Leistung.
Das VDE Zeichen prangt neben
dem Typenschild.
Robuste, deutsche Wertarbeit.

M i e l e - W a s c h m a s c h i n e

vol lautomat isch war diese Miele Waschmaschine le ider noch
nicht, dafür aber völlig stromunabhängig zu betreiben.
Hier wurde noch auf solide Handarbeit Wert gelegt.
Damals gab es auch noch keine Fitness-Studios.

Küppersbusch-Herd

mit Backofen, der Stolz der Hausfrau.
Ein Küppersbusch 2-Platten-Standherd mit Bratofen.
Der Bratofen konnte indiv iduel l zuschal tbar mi t Ober¬
und Unterh i tze bet r ieben werde
Die Kochplatten haben je einen 3-Stufenschalter.
Die Hausfrau ersetzte die heutige Automatik.
Das Gerät ist immer noch ein Prachtstück.



mAutomobile Kompetenz

' JVOE.TS
b :Hochwertig, sicher und praktisch.

Komfort, wie mon ihn so nur von einem Pkw
kennt: Der Innenroum des Amorok bietet
bequeme Sitze, viel Kopf- und Beinfreiheit, ein
niedriges Innengeräusch und reichlich Stauraum.

erhal lenInformationen
Sie unter

Q531 ●26 0 0
Dos hochwertige Cockpit und die Ablogemöglichkeiten
machen den Amorok zu einem Ort, an dem mon sich
rundum wohlfühlt -und rundum sicher. Denn zur
serienmäßigen Ausstattung zählen nicht nur Fahrer¬
und Beifahrerairbag, sondern auch ABS, ESP mit
Gespannstabilisierung und noch einiges mehr.

Nufifahrzeug Zentrum Braunschweig ●Voets Autozentrum GmbH
Alte Leipziger Straße 123 ■38124 BS ●Ruf 053! 26 029 0-voefs.com

D e r 5 0 0 0 . H a u s a n ¬
sch luss de r S t raßen -
und Eisenbahngesell¬
schaft Braunschweig,
i ns ta l l i e r t am 11 .2 .
1914 in der Gaus¬
straße 1



C h r o n i k

Schlaglicht: 1910 -Jahr der Innungsgründung
1910 -es geschah so einiges in Braunschweig. Das Gebäude

der Handelskammer wurde eingeweiht, der Braunschweiger
Sport-Club am Franzschen Feld gründete sich. Wilhelm Raabe
starb und wurde hier begraben. Und es war das Jahr, in dem
die Elektro-Innung entstand.

Das Cleichstromwerk in der Wilhelmstraße versorgte die
Stadt in dieser Zeit mit Strom. Verfeuert wurde Rohbraunkohle
aus dem Helmstedter Gebiet . D ie Kessel befanden s ich aus
Platzspargründen im zweiten Stock über dem Maschinenbaus.

Rund 5000 Abnehmer waren 1910 an das Netzangeschlossen.
Nicht Jeder konnte sich den Luxus der elektrischen Beleuchtung
leisten. Fünf Ki lowattstunden kosteten etwa eine Reichsmark.
D a f ü r m u s s t e e i n F a c h a r b e i t e r d u r c h s c h n i t t l i c h e t w a
z w e i e i n h a l b S t u n d e n a r b e i t e n .

Braunschweig hatte damals rund 143.500 Einwohner.
Die Stadt nahm wirtschaftlich eine gute Entwicklung. Der
industrielle Sektor wuchs. Die zentrale Lage im Deutschen
Reich galt auch als Standortfaktor.

Die Braunschweiger Innungsgründer Berg, Bewig, Nickol und
Schiller kamen in diesem Jahr auf der 18. Jahresversammlung
d e s Ve r b a n d e s d e r E l e k t r o t e c h n i k , E l e k t r o n i k u n d
In fo rma t i ons techn i k (VDE) zusammen . Tagungso r t wa r
der Barockpalais Wilhelmsgarten. Das Gebäude wurde als
Gaststätte und Veranstaltungszentrum genutzt.

Als die Innungsgründer zu späterer Stunde mit weiteren
Tagungsteilnehmern Wilhelmsgarten verließen, war die
Stadt nicht so hel l er leuchtet wie heute. Die 2630 Gas-, 72
Petroleum- und 10 Spirituslaternen änderten nichts daran,
dass Braunschweig zu großen Teilen ins Dunkel getaucht
war. Nur die erste elektrische Glühlampe der öffentlichen
Beleuchtung wirkte wie ein heller Stern in der Nacht.

Erns t Sch i l le r

Er leuchtete sicher auch in der Ceburtsstunde der Innung.



Vor der Innungsgründung

Bereits in der Mitte des 19. Jahrhunderts begann die tech¬
nische Nutzung des elektrischen Stroms, ln der Galvanik
b r a u c h t e m a n d e n S t r o m f ü r d i e e l e k t r o c h e m i s c h e A b s c h e i ¬

dung von metallischen Niederschlägen auf Gegenständen, in
der Telegrafie zum Zwecke der Kommunikation, Für beide
Nutzungsarten reichten zunächst Batterien aus.

Ein Meilenstein in der Entwicklung war die Entdeckung des
dynamoelektrischen Prinzips durch Werner von Siemens im
Jahr 1866. Dieses nutzte er für die Entwicklung des ersten
elektr ischen Generators. Die Ausmaße der Maschinen wuch¬
sen über die Jahre stetig an, um dem immer größer werden¬
den Strombedarf gerecht zu werden.

Schon ab 1882 wu rden i n Deu tsch land e rs te K ra f twe rke
gebaut. Sie wurden zunächst mit einfachen Wasserturbinen
oder Dampfmaschinen betrieben. Erst ab der Jahrhundert¬
wende kamen leistungsfähigere Dampfturbinen zum Einsatz,

in Braunschweig wurde die Pferdebahn 1897 auf elektri¬
schen Betrieb umgestellt. Hierzu baute die Allgemeine Elek¬
t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t B e r l i n i n R i c h m o n d e i n e e l e k t r i s c h e
Kraftstation, die auf Steinkohlefeuerung ausgerichtet war.
Das Werk erzeugte Gleichstrom mit einer Spannung von 500
V o l t .

Zeitgleich reiften Pläne für den Bau eines zweiten elektri¬
schen Kraftwerks. Durch den Vertrag mit der Stadt vom 10.
Juni 1898 erhielt die Straßen-Eisenbahngesellschaft Braun¬
schweig die Konzession für den Bau und Betrieb eines Elekt¬
rizitätswerks in der Wilhelmstraße. Am 1. April 1900 nahm es
den Betrieb auf.

I m m e r m e h r M e n s c h e n w o l l t e n e i n e n S t r o m a n s c h l u s s h a ¬

ben. Ein neuer Beruf entstand: Aus Schlossern, Klempnern
und Uhrmachern entwickelten sich Leitungsinstallateure. Der
S t a r t s c h u s s f ü r d a s E l e k t r o - H a n d w e r k .

Georg Montanus gründete 1902 den Frankfurter Verband.
In dessen Vorstand saß mit C. Berg auch ein Braunschweiger.
Weil der Bedarf an elektrischer Energie und entsprechenden
Geräten stetig stieg und sich in Braunschweig immer mehr
Firmen gründeten, rief Berg zusammen mit Ernst Schiller eine
Ortsgruppe ins Leben.



Sie umfasste auch die Orte Wolfenbüttel, Helmstedt, Salz¬
gitter-Lebenstedt, Gandersheim und Goslar. Unter den Mit¬
gliedern befanden sich bekannte Namen wie Bewig, Treulieb,
Dorer, Nickol, Breitenbach, Spring, Polte und Schalk.

R O B U S T E S D E S I G N . . .
P R Ä Z I S E I N S T A L L A T I O N . . . F I X E
M O N T A G E . . . E N O R M E V O R T E I L E . . .
B E R K E R S N E U E S T E C K D O S E . . .

D i e n e u e S t e c k d o s e v o n B e r k e r . E i n f a c h b e s s e r .

w w w . b e r k e r . d e
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Von der Innungs-Gründung bis
Kriegsende

Leiter der Ortsgruppe war von 1910 bis 1924 Ernst Schil¬
ler. Sein Nachfolger wurde Oskar Polte.

Deutschland litt in den Jahren nach dem Ersten Weltkrieg
unter einer Phase voller Unruhen und unter der im Gedächtnis
der Bevölkerung noch lange nachwirkenden Inflation. Nach
einer kurzen Zeit der Stabilisierung zwischen 1924 und 1928
brach die mit hoher Arbeitslosigkeit einhergehende Weltwirt¬
schaftskrise über die Staaten herein. Sie begünstigte auch
den Aufstieg des Nationalsozialismus in Deutschland, der in
der Machtübernahme der NSDAP seinen Niederschlag fand. Ernst Sch i l le r

Unter diesen Voraussetzungen wurde 1934 aus dem frei¬
willigen Zusammenschluss der Ortsgruppe eine Zwangsin¬
nung. Zu dieser Zeit zweigten sich Goslar und Helmstedt als
selbstständige Innungen ab. Ihnen folgten Wolfenbüttel und
G a n d e r s h e i m .

1939 begann der Zweite Weltkrieg. Und dessen Folgen
machten auch dem Handwerk zu schaffen. Wie sehr, geht
aus der Jahresrechnung der Innung für das Rechnungsjahr
1942/43 hervor. Von den damals 93 Mitgliedern waren mit
25 mehr als ein Viertel zahlungsunfähig.

Oska r Po l t e



Im Brennpunkt:
Otto Felix Sperling

Die großen Widerstandskämpfer gegen das frühere na¬
tionalsozialistische Regime in Deutschland -wer kennt sie
nicht? Männer wie Georg Elser oder Graf von Stauffenberg.
Aber es gibt auch die unbesungenen Helden. Einer davon ist
ein Braunschweiger Elektroingenieur.

Otto Felix Sperling leitete als Obermeister viele Jahre die
Elektro-Innung. Genauer gesagt: von 1945 bis 1966. In einer
Zeit, in der Deutschlands Bürger mit dem Wiederaufbau in
Folge der Zerstörungen des Zweiten Weltkriegs zu kämpfen
hatten. Hitlers Befehl der „verbrannten Erde“ hatte seine gan¬
ze Verachtung für das deutsche Volk offenbart. Strafe für die
drohende Kriegsniederlage.

Zum anderen sollte der Feind nur Verwüstung vorfinden.
Neben militärischen sollten auch Verkehrs-, Nachrichten-,

4

I N G E N I E U R B Ü R O

L i n d h o r s t

BERATUNG, PLANUNG,

A U S S C H R E I B U N G U N D

G a b l o n z s t r a ß e 1 2 B A U L E I T U N G V O N

3 8 11 4 B r a u n s c h w e l g A N L A G E N D E R

T e l e f o n 0 5 3 1 - 2 5 6 3 7 - 0 E L E K T R O T E C H N I S C H E N

F a x 0 5 3 1 - 2 5 6 3 7 - 5 0 G E B Ä U O E A U S R Ü S T U N GB e r a t e n d e r i
Ingenieuri n f o @ l b l - b s . < j e U N D G E F A H R E N M E L O E -

w w w. i b l - b r a u n 5 c h w e l g . d e A N L A G E N



Industrie- und Versorgungsanlagen dem Erdboden gleich
gemacht werden. Ein klar formulierter Führerbefehl, erlassen
a m 1 9 . M ä r z 1 9 4 5 .

Wer einen solchen Befehl sabotierte, setzte sein Leben aufs
Spiel. Otto Felix Sperling ließ sich dennoch nicht davon ab¬
h a l t e n .

Das Braunschweiger Drehstromwerk in der Uferstraße glich
in den letzten Kriegstagen einem Pulverfass. An den Maschi¬
nen waren Sprengkapseln angebracht. Auch hier gab es nur
e i n Z i e l : v e r b r a n n t e E r d e .

Otto Felix SperlingSperling war zu dieser Zeit bei der Technischen Nothilfe,
einer regierungsnahen Freiwilligenorganisation, die mit der
Erhaltung der technischen Infrastruktur betraut war. Ehema¬
lige Helfer berichteten später, dass vor allem Handwerker,
die keiner NS-Organisation beitreten wollten, in der Organi¬
sation eine willkommene Ausweichmöglichkeit sahen.

Als Otto Felix Sperling von der geplanten Sprengung des
Drehstromwerks hörte, wurde er aktiv. Den Zusammenbruch
der Stromversorgung wollte er nicht akzeptieren. Zusammen
mit einigen Eingeweihten und auf Anregung seines Chefs Fritz
Gerstenberg riskierte er Kopf und Kragen. Er demontierte die
an den Hauptturbinen angebrachten Sprengkapseln.

„Später erzählte er mir, dass er sich heimlich durch den
Garten zum E-Werk geschlichen, in aller Eile die Sprengkör¬
per ausgebaut und in die Oker geworfen habe. Während die¬
ser Arbeit warfen feindliche Tiefflieger Bomben ab, die aber
das Werk verfehlten", erinnerte sich Sperlings Ehefrau noch
Jahre später an die Tat.

Sperling wurde anschließend Obermeister der Elektro-In-
nung, erhielt 1962 das Bundesverdienstkreuz. Er starb 1978
im Alter von 89 Jahren.
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Nachkriegszeit bis 1985
Nach Kriegsende galt es, die Innung auf freiwilliger Basis

wieder neu aufzubauen. Otto Felix Sperling, der seit 1922 als
Schriftführer fungiert hatte, nahm das Heft des Handelns in
d i e H a n d u n d w u r d e n o c h 1 9 4 5 z u m n e u e n O b e r m e i s t e r
gewählt. Noch am Ende des selbigen Jahres erhielt er vom
Handelskammertag Hannover den ehrenvollen Auftrag, den
Landesinnungsverband neu zu organisieren. Die Gründung
erfolgte im Folgejahr in Celle. 28 Innungen mit 1730 Betrie¬
ben und rund 3500 Beschäftigten schlossen sich ihm an.

Mit dem Geschäftsführer des früheren Reichsverbandes,
Dr. Dessin, wurde dann unter Sperlings Leitung die Arbeits¬
gemeinschaft des Elektro-Handwerks in der britischen Zone
mit den Landesverbänden Nordrhein-Westfa len, Bremen,
Schleswig-Holstein und Hamburg ins Leben gerufen.

Dem Innungs-Vorstand gehörten 1945 des weiteren an:
Hans Scholz als Obmann-Stellvertreter, Hermann Heyer als
Kassierer sowie Erich Pepper, Georg Lüders und Fritz Ober¬
beck als Fachgruppenwarte.

Die Herausforderungen in dieser Zeit waren groß. In ei¬
nem Schreiben an die Mitglieder der Innung vom 3. Juli 1945
schreibt Sperling: „Darauf aufmerksam machen möchte ich,
daß wir uns um den Nachwuchs Jetzt besonders bemühen
müssen, da uns seitens des Arbeitsamts genügend Lehrlinge
zur Verfügung gestellt werden können.“

Weiter unten in dem Schreiben fordert Sperling die Mitglie¬
der auf, alle Kräfte zu bündeln: „Ich erwarte von den Kolle¬
gen, daß sie sich dem Wiederaufbau Deutschlands mit aller
Energie widmen und nichts unversucht lassen, um die alten
W u n d e n z u h e i l e n . “

Erich Pepper

Welche Mengen an Material in den Monaten nach Kriegs¬
ende für den Wiederaufbau benötigt wurden, verdeutlicht ein
Schreiben Sperlings an die Handwerkskammer. Darin fordert
der damalige Obermeister unter anderem folgende Rohstoffe
und Materialien an: rund 200 000 Glühlampen in den ver-



Alles, was die Leitung braucht
Der neue Leitungsschutzschalter SSL&
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Der Leitungsschutzschalter SSL ist im ßemessungsstrombereich von
0,3 bis 63 Ain den Charakteristiken Bund Cverfügbar. Er besticht
durch sein funktionales Design mit gut erkennbarer, im Betätigungs¬
griff integrierter, farbiger Schaltstellungsanzeige. Der in die Klemmen
integrierte Umgreifschutz schützt zuverlässig vor elektrischem
Schlag. Wie alle Leitungsschutzschalter von Siemens, setzt auch der
SSL auf das durchgängige Verschienungskonzept. Das Gerät ist aus
dem verschienten Verbund werkzeuglos auswechselbar.

Z u m

100jährigen
B e s t e h e n

der Innung
Braunschweig

S t a r k e P a r t n e r f ü r I n d u s t r i e u n d H a n d w e r k :
S i e m e n s u n d d e r E l e k t r o - G r o ß h a n d e l

I n n o v a t i v e E l e k t r o t e c h n i k

S I E M E N Sw w w . s i e m e n s . d e / b e t a



schiedensten Leuchtstärken, 10 000 Meter
Rohrdraht, 70 000 Abzweigdosen. E L I■K T R O - l ^ ' ^ l H H A U X S C H W E I G
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rung mit den Sätzen: „Das sind ungefähr
die wichtigsten Artikel des unbedingt er¬
forderlichen Materials der Elektroinnung
u m i n d i e s e m W i n t e r n i c h t f r i e r e n z u m ü s ¬

sen.“ Die Materialbeschaffung war eines
der drängendsten Probleme dieser Zeit.
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Doch in den Folgejahren ging es auf¬
wärts . Der Marshal l -P lan, der invest ive
Nachholbedarf im Land, d ie Integrat ion
W e s t d e u t s c h l a n d s i n d a s W e l t w i r t s c h a f t s ¬

system -Säulen, auf denen das so genann¬
te Wirtschaftswunder fußte, das in den
50er und 60er Jahren unter Kanzler Konrad
Adenauer seinen Gang nahm.
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f e i e r n t j s j s s e r . , 'Die Arbeitslosigkeit ging in den 50er
Jahren immer weiter zurück und erreichte
1960 mit einer Quote von 1,3 praktisch den
Grad der Vollbeschäftigung. Die massive
Zuwanderung aus dem Osten auch durch
die gezielte Anwerbung von Gastarbeitern
k o n n t e d e n B e d a r f a n A r b e i t s k r ä f t e n n u r s c h w e r d e c k e n .

Dersteigende Bedarf an Wohnungen führte in Braunschweig
ab 1960 zum Bau der Weststadt. Sie war das fünftgrößte ßau-
gebiet der damaligen Bundesrepublik und sollte

3 0 0 0 0 M e n s c h e n e i n n e u e s Z u h a u s e b i e t e n . V o n d e m

Bauboom profitierte auch das Elektro-Handwerk maßgeblich.
Das bundesweite Wirtschaftswachstum erhielt 1966/67 al¬

lerdings seine erste Delle. Zu dieser Zeit löste Gerhard Heck
Sperling als Obermeister ab.

HQS;t.«cnit .Ag:.vol l '
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R o h s t o f f - u n d M a t e r i a l ¬
beschaffung,
Brief der Elektroinnug an
die Handwerkskammer,
2 3 . 1 0 . 1 9 4 5

Die Ölkrisen 1973 und 1979/80 stürzten nicht nur Deutsch¬
land in die Krise. Diese Entwicklung ging am Handwerk nicht
spurlos vorbei. Auf der Landesinnungstagung wurde schon



61 Jahre Innungsmitgliedschaft -seit 1949
G e n e r a t i o n e n z u f r i e d e n e r K u n d e n

E l e k t r o t e c h n i k

Beleuchtungstechnik
Elektroanlagen
E D V- N e t z w e r k e

Telefonanlagen
Beratung, Planung, Ausführung f.
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Uwe Wackerhagen
E l e k t r o m e i s t e r
Vo l k m a r o d e r S t r a ß e 1 3

38104 Braunschweig
www.wackerhagen.de
elektro@wackerhagen.de
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Fax : 0531 37 70 86

Wackerhagen )(^Ihr Elektro-
Fachbetrieb

I

Nutzen Sie meine Erfahrung.
Versichern, versorgen, Vermögen bilden.
Dafür bin ich als Ihr Allianz Fachmann der richtige
Partner. Ich berate Sie umfassend und ausführlich.

Überzeugen Sie sich selbst.

Vermittlung durch:
Markus Buller, Generalvertretung
Porschestr. 50, D-38112 Braunschweig
agentur.buller@allianz.de, www.allianz-buller.de
Tel.05 31.21 93 0012,Fax0531.21 93 0010

Hoffent l ich Al l ianz.
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Fah r rad fah re r au f de r
A u t o b a h n a n e i n e m
autofreien Sonntag im
N o v e m b e r 1 9 7 3

1979 über technische Wärmerückgewinnung sowie Chancen
der Solarenergie diskutiert.

In den 80er Jahren kamen die ersten Personal-Computer
a u f d e n M a r k t . D a s A r b e i t s f e l d d e r E l e k t r o t e c h n i k v e r ä n d e r ¬

te sich. Prozessorgesteuerte Schaltungen lösten die traditio¬
nellen Schützschaltungen ab. Datennetzwerktechnik erhielt
Einzug.

1985 noch als schwierige Situation beschrieben, haben die
Elektrobetriebe durch wertvolle Schulungen und Spezialwis¬
sen diese technologische Hürde genommen und ihre Arbeits¬
f e l d e r a u s b a u e n k ö n n e n .

1 9 8 5 b i s h e u t e

D i e Z a h l d e r A r b e i t s l o s e n e r r e i c h t e 1 9 8 5 i n D e u t s c h l a n d

mit mehr als 2,3 Millionen einen vorläufigen Höhepunkt. Bis
1989 ging die Zahl auf gut 2Millionen zurück.

Die deutsche Wiedervereinigung unter Kanzler Helmut Kohl
brachte auch für die Braunschweiger Elektro-innung Verän¬
derungen mit sich. Kontakte zu Magdeburger Obermeistern
wurden geknüpft. In zahlreichen Schulungen wurden die Kol¬
legen aus dem Osten auf den Stand des Westens gebracht.



Dafür sowie für viele Materialspenden bedankte sich Mag¬
deburgs Obermeister Schmidt bei den Braunschweiger Kolle¬
gen während derjahreshauptversammlung 1990. Die Sitzung
führte auch zu internen Veränderungen bei der Braunschwei¬
ger Innung. Die Mitgliederwählten Eckhart Kathmann zu ih¬
rem neuen Obermeister. Sein Stel lver t reter wurde Ernst-Wi l¬
helm Schumann. Kathmanns Vorgänger Erich Pepper, der das
65. Lebensjahr vollendet hatte, wurde für seine 13-Jährige
Amtsführung geehrt.

Dipt.Ing. Eckhart Kathmann
Sfeuer Obermeister
der Elektro-Innung

D i e E l e k t r o - '
B r a u n ¬

h a t
Innung
schweig
Dipl.Ing. Eckhart
K a t h m a n n e i n s t i m ¬

m i g z u i h r e m
n e u e n O b e r m e i s t e r
gewählt,
W i l h e l m
m a n n z u s e i n e m
S t e l l v e r t r e t e r .

E r n s t -
S c h u -

Auch in fachlicher Hinsicht gingen die 90er Jahre für die
Elektro-Innung mit Veränderungen einher. Einerseits schlos¬
sen sich 1990 führende Herstel ler der elektr ischen Instal iat i -
onstechnik im Rahmen der European Installation Bus Associ¬
ation (EIBA) und später der KNX Association (KNX-Standard)
mit der Zielsetzung, zusammen einen Standard in den Markt
einzuführen. Dieser Standard garantiert die Kompatibilität
und Interoperabilität der verschiedenen Geräte und Systeme
unterschiedl icher Herstel ler aus v ie len Bereichen.

O b e r m e i s t e r
K a t h m a n n d a n k t e
se inem Vorgänger
Er ich Pepper, der
das 65. Lebensjahr vollendet hat, für 13-
j ä h r i g e v o r b i l d l i c h e A m t s f ü h r u n g :
auch Handwerkskammer -Vizepräs i¬
dent D ip l . Ing . Gerhard Scho lz und
K r e i s h a n d w e r k s m e i s t e r H a n n e s K ö r ¬
ner würdigten Peppers Leistungen als
O b e r m e i s t e r .

Gast der Jahreshauptversammlung
d e r I n n u n g w a r d e r M a g d e b u r g e r
Obermeister Schmidt, der den Braun¬
schweiger Kollegen in bewegten Wor¬
ten für ihre Unterstützung auf allen
Gebieten, nicht zuletzt mit Material¬
spenden. Dank aussprach. Diese Mate-
rialspendcn werden in Magdeburg bei
A r b e i t e n f ü r s o z i a l e Z w e c k e v e r w e n d e t

pd/Foto:Robert Frisch

E . K a t h m a n n

Ebenso ste l l ten der Ausbau der Datennetzwerktechnik so¬
wie die zunehmende Bedeutung erneuerbarer Energien neue
Herausforderungen für die Branche dar (siehe nachfolgendes
Interview).aus der Braunschweiger

Zeitung vom 6.3.1990

Die Elektro-Innung Braunschweig ist Gründungsmitglied
im Landesinnungsverband Niedersachsen/Bremen der Elek-
trohandwerke, der die Interessen von insgesamt rund 3000
Mitgliedsbetrieben vertritt. Sie zählt derzeit 63 Mitgliedsfir¬
men mit rund 1020 Beschäftigten, davon 218 Auszubilden¬
den. Jährlich werden 50 bis 80 neue Ausbildungsplätze zur
Verfügung gestellt.

Man blickt, anders als 1985, optimistisch in die Zukunft.
Smart Meetering, ein Elektrozähler mit Datenschnittstellen,

w i r d d i e E l e k t r o t e c h n i k e f fi z i e n t e r m a c h e n .

Das Elektroauto steht als Energiesparer schon vor der Tür
der nächsten Jahre. Innovat ionen und zukunftsweisende
Schulungen sind mittlerweile der Alltag der Innungsbetriebe.

( j

K N X
Logo der
K N X A s s o c i a t i o n

Logo der European
Ins ta l l a t i on Bus Assoc ia t i on

(EIBA)



Elektrofahrzeuge

Da stehen sie einträchtig nebeneinander -zwei
Braunschweiger Originale !
Das alte Vorkriegs „Elektromobil“ des Elektrizitäts¬
werk Wilhelmstraße und das heutige Fahrzeug der
BS-Energy.

An dem neuen Elektroauto knüpft sich die Hoffnung:
- a u f e i n b e s s e r e s K l i m a

-auf eine bessere Nutzung der Rohstoffe
-auf eine gleichmäßige Auslastung der Stromnetze
-auf eine bessere Auslastung der Elektrobetriebe.

Die Elektro-Innung blickt optimistisch in die Zukunft

0
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N ä h e r b e l e u c h t e t :
Interview mit Thomas Rössing

Thomas Rössing ist seit mehr als 20 Jahren in der Branche
tätig. Der Obermeister der ßraunschweiger Elektro-Innung
ist zugleich Geschäftsführer des Betriebs Elektro-Rössing in
der Neckarst raße.

Sie sind seit mehr als 20 Jahren in der Branche tätig. Was
antworten Sie auf die Frage: Was wäre unser Leben ohne
d a s H a n d w e r k ?

Rössing: Ich antworte, dass uns ohne das Handwerk ein
großes Stück Individualität fehlen würde. Handwerker stellen
Unikate her. Das ist eine ganz andere Qualität als das Mas¬
senprodukt aus Industriefertigung. Abends nach der Arbeit
auf einem eigens angefertigten Möbelstück zu entspannen -
das ist einfach schön.

Was hat sich seit dem letzten großen Jubiläum 1985 am
s t ä r k s t e n i n I h r e m H a n d w e r k v e r ä n d e r t ?

Rössing; Die Innovationszyklen sind kürzer geworden. Neue
Technik hält in immer kürzeren Abständen Einzug in un¬
seren Beruf. An diese Entwicklung muss sich Jeder Einzelne
anpassen. Sonst ist man schnell raus aus dem Geschäft.

Wie wirken sich die Veränderungen auf die Innungsar¬
b e i t a u s ?

Rössing; Für uns heißt es, noch mehr zu informieren. Über
die Fachgruppen holen wir die Kollegen zusammen und
besprechen beispielsweise neu eingeführte Richtlinien. Wir
bieten immer neue Schulungs- und Weiterbildungsmöglich¬
keiten an. Auch die Art der Kommunikation muss angepasst
werden. Medien wie das Internet gilt es zu nutzen.

Wie beurteilen Sie die gegenwärtige Situation für Ihr
H a n d w e r k ?



Rössing: Ich beurteile sie als gut. Wir leben in
einer sehr spannenden Zeit, in der Energieef¬
fizienz aufgrund des Klimawandels von großer
Bedeutung ist. Da ist die Elektrotechnik in den
Bereichen Steuern, Messen und Regeln gefragt.
Erneuerbare Energien, E-Mobilität -das sind
Herausforderungen für die Branche. Viele Instru¬
mente sind da. Sie müssen nur genutzt werden.

Wo genau drückt der Schuh am meisten?

Rössing: Das ist sicher individuell unterschied¬
lich. Ich sage; bei der Bürokratie. Die Betriebe
müssen zu viele administrative Aufgaben meis¬
tern. Im Steuerbereich haben die Dinge überhand
g e n o m m e n .

Fachmännische Ausführung
und Betreuung von:
E l e k t r o - I n s t a l l a t i o n e n

E - C h e c k - S e r v i c e

Einbruchmeldesysteme
Videoüberwachungsanlagen
EIB-Systeme
Netzwerke von EDV-Anlagen
So la r t echn i k -Pho tovo l t a i k

Welches sind die größten Herausforderungen,
die das Elektro-Cewerbe in den nächsten Jah¬
r e n z u m e i s t e r n h a b e n w i r d ?

Rössing: Es muss uns getingen, qualifizierten
N a c h w u c h s h e r a n z u z i e h e n . D a f ü r m ü s s e n w i r d i e

jungen Menschen für das Handwerk begeistern
und ihnen die Chancen aufzeigen, die unsere
B r a n c h e i h n e n b i e t e t . RÖSSING:

Einfach einschalten

m m

R O S S I N G -
Ihr E lek t ro -Par tner

E l e k t r o i n s t a l l a t i o n
H a u s l e i t t e c h n i k - E I B
S i c h e r h e i t s t e c h n i k

0
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Telefon 0531 842574
Neckarstraße ii 38120 Braunschweig
info(®elektro-roessing.de
www.elektro-roessing.des ;



Die Zukunft hat begonnen:
Smart Metering mit dem elektroni¬
s c h e n H a u s h a l t s z ä h l e r e H Z

Die Gesetzeslage ist eindeutig: Das Energiewirtschaftsge¬
setz EnWC schreibt in §21b vor, dass seit dem 1. Januar 2010
bei Neubauten und umfangreichen Renovierungen Messein¬
richtungen in Form von so genannten intelligenten Stromzäh¬
lern einzubauen sind. Diese intelligenten Stromzähler sollen
mehr und deta i l l ie r tere Verbrauchs in format ionen l ie fern . Z ie l
ist es, dem Verbraucher mehr Verbrauchstransparenz zu bie¬
ten und ihm so einen wirtschaftlicheren Umgang mit Energie
zu ermöglichen.

Diese gesetzlichen Rahmenbedingungen
führen dazu, dass sich das Messwesen in
Deutsch land zurze i t in e inem mass iven Um¬
b r u c h b e fi n d e t . D e n n d i e b i s h e r v e r w e n d e ¬
ten S t romzäh le r s ind techn isch n ich t i n de r
Lage, die Anforderungen des Gesetzgebers
zu erfüllen. An der Einführung elektroni¬
scher Stromzähler kein Weg mehr vorbei. Das
Stichwort in diesem Zusammenhang lautet:
Smart Meter. Damit sind intelligente Strom¬
zähler wie der e lekt ron ische Haushal tszähler
eHZ gemeint, der die technischen Voraus¬
setzungen bietet, um den Forderungen des
Gesetzgebers zu entsprechen. Insbesondere
verfügen diese Zähler über moderne, für Ver¬
sorger und Verbraucher getrennte Kommu¬
nikationsschnittstellen, über die sich einfach
und bedarfsgerecht zusätzliche Dienstleis¬
tungen anbieten lassen.

■ 1

‘ ' I
9

\

E l e k t r o n i s c h e r

Hausha l t s zäh le r eHZ

Mehr Leistung auf weniger Raum
Augenfälligstes Merkmal des elektronischen Haushalts¬

zählers eHZ ist neben der Digitalanzeige seine kompakte
Bauform: Der eHZ ist mit einer Größe von 90 x135 x80 mm
(B XHXT) rund fünfmal kleiner als ein alter elektromechani¬
s c h e r Z ä h l e r .



Schnittstellen zur Übertragung von
V e r b r a u c h s w e r t e n

D a e H Z m i t s t a n d a r d i s i e r t e n S c h n i t t ¬

stellen ausgestattet sind, wird sich die
Ablesung in Zukunft vereinfachen kön¬
nen. Mit Zusatzgeräten können Zählwer¬
te beispielsweise über Mobilfunk oder
das DSL-Netz zu einer Zentrale und von
dort in das Abrechnungssystem automa¬
tisiert übertragen werden. Und das nicht
nur für Strom. Diese neuen, ebenfalls
standardisierten Kommunikationsgerä¬
te -sogenannte MUC-Controller (MUC =
Multi Utility Communication, also Mehr¬
spartenkommunikation) -ermöglichen
auch die Anbindung von Gas-, Wasser¬
oder Wärmemengenzählern und schaffen
so die Möglichkeit für noch mehr Syn¬
ergien. Die Daten können dann je nach
Angebot dem Kunden beispielsweise monatlich mittels eines
Internetportals zurückgespiegelt werden. Allerdings ist das
zum aktuellen Stand keine gesetzliche Anforderung. Hierbei
kommt der besondere Vorteil des modularen eHZ-Zählersys-
tems zum Tragen: Die Technik lässt sich effizient auf die Be-
darfe anpassen und gezielt einsetzen.

r *
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H a u s h a l t s z ä h l e r s c h r a n k

e H Z

Einziges standardisiertes Lösungskonzept
Ein weiterer entscheidender Vorteil des eHZ-Konzepts be¬

steht darin, dass diese Technik zurzeit als einzige vollständig
standardisiert ist. Das heißt für den Anwender: Er kann zwi¬
schen den Angeboten verschiedener Hersteller frei wählen
und auch Zusatzeinrichtungen frei kombinieren -beispiels¬
weise solche zur hausinternen Übertragung und Anzeige von
Verbrauchswerten, wie es das EnergieCockpit des Herstellers
Hager ermöglicht. Vorteil: der Kunde erhält dabei sowohl Ta¬
rifinformationen als auch volle Verbrauchstransparenz nahe¬
zu in Echtzeit. Das Funktionsprinzip dieser Variante ist denk¬
bar einfach, da sich das System aus nur zwei Komponenten
zusam->mensetzt: einem Funksender und einem digitalen
B i l d e r r a h m e n . D e r S e n d e r w i r d a n d i e K u n d e n - S c h n i t t s t e l l e



des eHZ angeschlossen und übermittelt von dort die Ver¬
brauchswerte per Funk an den digitalen Bilderrahmen. Dieser
ist mit einem Funkempfangsteil ausgestattet sowie mit einer
Soft->ware zur grafischen Aufbereitung der Verbrauchsdaten.
Angezeigt werden beispielsweise der momentane Leistungs¬
verbrauch, den aktiven Tarif, die Verbrauchskosten oder auch
Tages-/Monats- und Jahresverbrauch mit Vergleichsfunkti¬
on. Hervorzuheben ist der Aufzeichnungsmodus, der über ei¬
nige Minuten Feindaten aufzeichnet und damit sogar den Ver¬
brauchseinfluss von Einzelgeräten aufzeigen kann. Solche Geräte
sind ideal geeignet beispielsweise als integrierter Bestandteil ei¬
nes erweiterten vertrieblichen Tarifangebots für den Kunden.

Wenn Sie
davor stehen
stehen wir
Hinter ihnen,

:hagerGanz gleich, welches Projekt Sie vor sich haben -mit Produkten von Hager bringen Sie es
ganz schnell hinter sich! Denn seit Jahrzehnten arbeiten wir daran, unsere Systeme für Sie
zu verbessern und zu vereinfachen. Dabei helfen uns Ihre Anregungen aus der Praxis, ohne
die unsere Produkte nie die Qualität von heute erreicht hätten. Dafür sagen wir Danke und
versprechen; Auch in Zukunft stehen wir immer hinter Ihnen!

www.hager.de



Ins rechte Licht gerückt:
F r ü h e r e C h r o n i k e n

Jubiläen sind stets ein Anlass zurückzublicken. Da werden
archivierte Quellen durchforstet und historische Dokumente
analysiert. Das gefundene Material entlockt dem heutigen Be¬
trachter nicht selten ein Lächeln. Und die Feststellung: Heute
i s t a l l e s a n d e r s . C u t a b l e s e n l ä s s t s i c h d a s a n d e n C h r o n i k e n

zum 50- und 75-Jährigen
Bestehen der Elektro-Innung.

„Es gibt wohl kaum noch
einen Haushalt, in dem nicht
e l e k t r i s c h e C e r ä t e v e r w e n ¬
det werden“, stel l te Braun-
schweigs Oberbürgermeis¬
t e r i n M a r t h a F u c h s i n i h r e m
C r u ß w o r t z u r F e s t s c h r i f t i m
Jahr 1960 fest. Berührungs¬
ä n g s t e m i t d e r m o d e r n e n
T e c h n i k v e r m u t e t e s i e e h e r
b e i m w e i b l i c h e n C e s c h l e c h t

und beruhigte: „Den über¬
wiegend technisch unerfah¬
r e n e n H a u s f r a u e n s t e h t z u r
I n s t a l l a t i o n d e r v e r s c h i e d e ¬

nen Ceräte und zur Beratung
gut geschultes Personal des
E l e k t r o - H a n d w e r k s z u r V e r ¬

fügung.“
Ja, Frauen und die Technik.

B e i b e s t i m m t e n C e r ä t e n z i e l ¬

te die Werbung dennoch ge¬
n a u a u f d i e D a m e n w e l t a b . I n
e i n e r A n n o n c e f ü r d e n A E C -
L a v a m a t e n w u r d e a u f d e s ¬

sen Präd ika t „ fo rmschönes
Industr ie-Erzeugnis
gewiesen. So schön wie die
weibl ichen Rundungen? Ce-
s c h m a c k s s a c h e . D e r W e r b e -

^11 NOWÄK&LICHTER
|M;^lektrotechnik!M e i s t e r b e t r i e b

Unsere Leistungen:
Hausgeräte Reparatur &Verkau
Kundenservice Notdienst

Blitzschutz
Elektroinstallation

Glogaustraße 10138124 Braunschweig
Tel.: 0531/26223801 www.n-l-elektrotechnik.de

M i e l e
h i n -

I M M E R B E S S E R



Spruch richtete sich jedoch klar an die Hausfrau: „Alle Frauen,
die einen Lavamat besitzen, sind der einheitlichen Meinung:
Seine Leistung grenzt wirklich ans Wunderbare!“

Auch Bauknecht warb mit dem Slogan: „Bauknecht weiß,
was Frauen wünschen!“ Weniger auf geschlechtliche Unter¬
schiede und dafür eher auf patriotische Gefühle setzte die

Vo l k s b a n k m i t i h r e r R e f e r e n z :

„ S e i t f ü n f J a h r z e h n t e n i m
D i e n s t e d e r h e i m i s c h e n W i r t ¬

schaft.“ Das Angebot in den
A n n o n c e n r e i c h t e a n s o n s t e n
vom VW-Pritschenwagen bis
h i n z u m W a f f e l - u n d H ö r n ¬
c h e n - A u t o m a t e n m i t i n n o v a ¬
tiver Signallampe, die Beginn
u n d E n d e d e r B a c k z e i t a n ¬
zeigte.

W e r d i e F e s t s c h r i f t z u m
75-Jährigen Bestehen durch¬
blättert, entdeckt dagegen
nicht zuerst die produktiven
A u s w ü c h s e d e s W i r t s c h a f t s ¬
w u n d e r s . D i e K r i s e i s t d a .
„Leider ist nicht zu übersehen,
daß Ihre Jahrestagung vor
dem Hintergrund wirtschaft¬
lich schwieriger Zeiten für
d i e E l e k t r o h a n d w e r k e s t a t t ¬

findet“, stellte Karl Friedrich
Debold, Vizepräsident ZVEH,
f e s t u n d f ü h r t e a l s G r ü n d e
Wettbewerbsverzerrung über
Niedrig Preisstrategien
Verbrauchermärkten, zuneh¬
m e n d e S c h w a r z a r b e i t u n d
n i c h t z u l e t z t e i n e e r h e b l i c h e
Z u n a h m e e l e k t r o h a n d w e r k l i -
c h e r B e t r i e b e a n .

„In kaum einer Branche lie¬
gen wirtschaft l iche Chancen

( I

I

i c b s ^

A O K - D i e G e s u n d h e i t s k a s s e .

M e l s t e r k ( l ) a s s e
f ü r d a s H a n d w e r k

Jetzt profitiert das niedersächsische Handwerk doppelt! Nach dem erfolgreichen Zusam¬
menschluss von AOK und IKK Niedersachsen gibt es jetzt die gesamte Handwerks- und
Gesundheitskompetenz aus einer Hand. Vor Ort, damit Sie sich sofort wieder erfolgreich
um Ihre Kunden und Geschäfte kümmern können. Warum wollen Sie mK weniger zufrieden
s e i n ? O l « A f H C , f ü r U n t e r n e h m e n I m I n t e r n e t u n t e r w w w . a o k - b u s i n e s s . d e

v o n



und Ängste so dicht nebeneinander wie bei den Elektrohand-
werken, die sich in diesem Jahrzehnt in einem radikalen tech¬
nolog ischen und unternehmer ischen Anpassungsprozess
befinden“, gab auch Landesinnungsmeister Karl Bertram zu
Protokoll. Dass die Zeit des Sparens angefangen hatte, wurde
auch am Grußwort der Hastra deutlich: Es bestand aus gerade
e i n m a l v i e r S ä t z e n .

D i e W i r t s c h a f t m u s s t e
w i e d e r b e l e b t w e r d e n - v i e l ¬
le icht pr ies Er ich Pepper,
ehemaliger
der Elektro-Innung, des¬
h a l b d e n v e r k a u f s o f f e n e n

Samstag in der Löwenstadt
a n . W e r s c h o n d a m a l s n u r
S c h w a r z e s i n d e r Z u k u n f t

sehen wollte, der hatte viel¬
l e i c h t z u m i n d e s t a u f e i n e r
Seite Spaß: Unter der Rub¬
rik „Döneken aus dem alten
Braunschweig" gab es Witze
zur Aufheiterung. Immer¬
h i n .

A u ß e n S i c h e r h e i t . I n n e n F r e i h e i t .

O b e r m e i s t e r
Jeder Mensch hat se ine

ganz individuellen
Vorstellungen von Frei¬
heit, Sicherheit und
Gestaltung. Gut, dass
e s K o m m u n i k a t i o n s ¬

systeme von Siedle gibt,
die sich daran anpassen.
So wie die Siedle-Finger-
print-Zutrittskontrolle
und das neue Freisprech¬
telefon mit einzigartiger.
GroBflächentaste,
e r h ä l t l i c h i n z w ö l f

O b e r fl ä c h e n v a r i a n t e n .

W e i t e r e I n f o r m a t i o n e n
erha l ten S ie un te r

w v v w. s i e d l e . d e o d e r

di rekt bei uns.

SSS SIEDLE



Te l e f o n / K o m m u n i k a t i o n
gestern, heute und morgen

e i n e R ü c k s c h a u v o n
D e t l e f W o l f f

Zu Beginn der Entwicklung des Telefonnetzes imjahr 1877
standen Leitungen, durch die jeweils zwei Telefonapparate
direkt miteinander verbunden waren. Es gab keine Möglich¬
kei t , andere Tei lnehmer zu erreichen.

Ab 1881 entstanden Telefonzentralen, in denen verschie¬
d e n e Te i l n e h m e r d u r c h m a n u e l l e s U m s t e c k e n m i t e i n a n d e r
verbunden werden konnten. Die Vermittlung lief über Perso¬
nen („dem Fräulein vom Amt"),

Die Gespräche der Verwaltungen und Geschäftsleute muss¬
ten se ine rze i t noch du rch d ie Te le fon i s t i nnen de r Ve rm i t t¬
lungsstellen (daher das sprichwörtliche „Fräulein vom Amt“)
ermöglicht werden, indem die Leitungen zusammengesteckt
wurden. Für diese Telefonistinnen gab es rasch sehr viel Ar¬
beit, denn der „Fernsprechverkehr“ überflügelte innerhalb
weniger Jahre den Telegraphenverkehr in seinem Nachrich¬
tenaufkommen. Der Anrufer nannte den gewünschten Teil¬
nehmer und das Fräulein vom Amt stellte die Verbindung her.

Am 28. Januar 1878 wurde in New Haven, Connecticut, die
erste Telefon-Vermittlungsstelle in Betrieb genommen. Die
Deutsche Reichspost, 1948 Deutsche Post und 1950 Deut¬
sche Bundespost, ließ noch ein wenig auf sich warten.

1894 begannen in Gütersloh die Vorbereitungen für das
Zeitalter des Fernsprechverkehrs: Im Kaiserlichen Postamt
an der Ecke Bahnhofstraße Eickhoffstr /Kökerstraße wurde
die erste Telefonvermittlungssteile eingerichtet. Imjuni 1895
nahm sie ihren Betrieb auf. Innerhalb weniger Jahre stieg die
Anzahl der Fernsprechanschlüsse im Bereich der zunächst für
50 Anschlüsse eingerichteten Vermittlungsstelle Gütersloh
von zunächst (1895) 28 Anschlüssen auf 75 bei 7100 Ein¬
wohnern, imjahr 1900 und auf 275 Anschlüsse imjahr 1909.

Für private Haushalte blieb der Telefonanschluß noch bis
e t w a 1 9 6 0 d i e A u s n a h m e .

1892 wurde eine selbstständige Vermittlungsstelle erfun¬
den, die ab 1908 in den Ortsnetzen und ab 1923 in den Fern¬
vermittlungsstellen eingesetzt wurde.

D a s b i s e t w a 1 9 9 0 v o r h e r r s c h e n d e Te l e f o n n e t z b e s t a n d



aus einzelnen Leitungen, die analoge Tonsignale übertragen
konnten. Die Bandbreite war dabei auf den Frequenzbereich
»/on 300 bis 3400 Hertz begrenzt. Außer den Sprachsignalen
werden noch Signale wie das Rufsignal (Klingeln), Hörtöne
(Freiton, Besetzt, und Tarifeinheiten (für die Cebührenan-
zeige) zum Teilnehmerapparat übertragen. Die Ortsvermitt¬
lungsstellen versorgten die angeschlossenen Geräte mit einer
Gleichspannung von etwa 60 Volt, allerdings nur, wenn der
Hörer ausgehängt ist. Diese Versorgung wird als Speisung
b e z e i c h n e t .

Seit etwa 1980 wurde das analoge Fernsprechnetz (AFeN)
Für analoge Schmalbandanschlüsse (analoge Fernsprechan¬
schlüsse) zu einem digitalen Universalnetz (ISDN) ausgebaut,
über das nicht nur Sprachdienste abgewickelt, sondern auch
sine Vielzahl weiterer digitaler Dienste integriert wurden.
Seitdem ist der Ausdruck „Fernsprechnetz“ veraltet. Auch
Vlobilfunk und Internet nutzen Teile des heutigen Telefon¬
n e t z e s .

Mit den vermittlungstechnischen Leistungsmerkmalen
s t e l l t e i n Te l e f o n n e t z z a h l r e i c h e D i e n s t e f ü r d e n E n d t e i l n e h -

mer zur Verfügung.
Bei analogen Telefonen wurden nur Frequenzen von ca. 300

Hz bis 3,4 kHz übertragen (Bandbreite also 3,1 kHz). Nach
GCITT soll der Signal-Rauschabstand besser sein als 34dB.
Jnterschreitet es 18dB, ist das Sprachverständnis deutlich
eingeschränkt. Die Grundfrequenz der Sprache bei Menschen
beträgt aber beim Mann ca. 100 Hz und bei der Frau ca. 200
Hz. Dass der Gesprächspartner am Telefon trotzdem erkennt,
Db er mit einem Mann oder einer Frau spricht, liegt an den
Dbertönen der Sprache. Diese höheren Frequenzen werden
am Telefon übertragen und das menschliche Gehirn rekons-
Tuiert aus den Obertönen die Grundfrequenz. Diesen Effekt
n e n n t m a n v i r t u e l l e To n h ö h e .

Bei einer ISDN-Teilnehmeranschlussleitung wird seit der
Einführung der DSL-Dienste auf der Kupfer-Doppelader eine
A^esentlich höhere Bandbreite als 3,1 KHz benutzt: Während in
Deutschland bisher mit ADSL und SDSL der Frequenzbereich
Dis etwa 1MHz benutzt wird, wird in einigen anderen Ländern
mit VDSL bereits der Frequenzbereich bis 30 MHz benutzt.

Die Entwicklung der Teiefonapparate war atemberaubend:
Die wichtigsten und bekanntesten Telefonapparate in der

A l t e s K u r b e l t e l e f o n a u s

dem Jahre 1905



f .
<

&

I

I,
A

I

,1,

f
W.iS;,

W o K o m f o r t ■
w o h n t .

Mehr oder weniger Licht. Jalousien aufnder zu. Heizung kühjer oder
wärmer. Mit dem neuen, einzeiligen BusotppriOn® Djplay ganz einfach
zu programmieren. Für Lebensräume zumtWohlfühlen. Entdecken Sie
mehr Komfor t au f / / www.BUSCH-JAEGEf t :de
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Busch-Jaeger gratuliert der Elektroinnung
Braunschweig zum 100-jährigen Bestehen!

J U b C H J K4

Busch-pr/On®!

QBUSCH-JAEGER
V D i e Z u k u n f t i s t d a .w w w . B U S C H - J A E G E R . d e



G e s c h i c h t e d e r d e u t s c h e n Te l e k o m m u n i k a t i o n s t e c h n i k w a ¬
ren die Modelle W28 (ab 1928), W38 und W48 (ab 1938 bzw.
1948), sowie der FeTAp 611 (ab 1963).

Der FeTap 611 erstmalig in Farbe, war der Renner im Jahr
1973, der monatlich 2,60 DM mehr gekostet hatte.

Bevor der Tastwahlapparat das Licht der Welt erblicke,
wurde noch eine Zwischenserie von der Deutsche Bundpost
ins Rennen geworfen. Das Gehäuse des Tastwahlapparates
war geboren. Man munkelt bis heute, dass zu der Zeit der
sogenannte Tastwahlblock noch nicht verfügbar war.

Somit entstand kurzzeitig die Baureihe 795
Es folgte erstmalig im Jahre 1976 ein Tastentelefon, die

Revolution auf dem Telefonmarkt. Die Deutsche Bundespost
war kaum in der Lage, den Bestellungen nachzukommen und
hat sich diesen Luxus mit stattlichen 3,30 DM monatlich zu¬
sätzlich bezahlen lassen. Aus heutiger Sicht eine Geidgrube
u n v o r s t e l l b a r e r G r ö ß e .

D i e B a u r e i h e W w u r d e i m
Jahre 1928 aufgelegt und
wurde erst 10 Jahre später
durch den W38 abgelöst.

Der legendäre W48 aus
dem Jahre 1948, der bis
heu te Ku l t s ta tus ha t .

Die Revolution dieser Telefonapparate war, dass erstmalig
beide Wahlverfahren möglich wurden. Das Impulsverwahren
IPV und das Mehrfrequenzverfahren MEV.

Die Entwicklung ging weiter in einer unvorstellbaren Ge¬
schwindigkeit. Nach Auflösung des starren Telefonmono¬
pols durch die Deutsche Bundespost war es möglich, dass
d e r E l e k t r o i n s t a l l a t e u r s i c h d i e s e r Te c h n i k a n n e h m e n k o n n t e .

Der Großhandel verkaufte Telefonapparate und diese Kom¬
munikat ion wurde auf v ielen Schultern weiter vermarktet. Der
Kummer und das Klagen der Häuser SIEMENS, DeTeWe, Alca-
tell, Bosch und Philips etc. ist heute noch zu hören.

Alles hat seine Zeit und auch sein Ende. Die Vermutung
liegt nahe, dass, wenn in 25 Jahren eine Festschrift geschrie¬
ben wird, zur 125-Jahrfeier der Elektroinnung Braunschweig
es kein Telefon in der hier beschriebenen Form mehr ge¬
ben wird. Schneller, kleiner, umfangreicher, das werden die
nächsten Jahrzehnte zeigen. Ob es für uns alle, zu einer bes¬
seren Lebensqualität führt, wird die Zukunft zeigen.

Ich bezweifle es, bin aber guter Hoffnung.

Der FeTap 611 erstmalig
i n F a r b e

Der FeTap 795 mit Tast¬
w a h l b l o c k



100 Jahre
ElektroinnuTig BTaunschweig!

100 Jahre Zukunft preisen,
dafür lohnl's nach Btaunschweig zu reisen.

Par tner t re f fen , resümieren,
Z u k u n f t s t h e m e n d i s k u t i e r e n .

Hande l , Handwerk . Indus t r ie ,
Chancen gibt es wie noch nie.

Richten wir den Blick voran,
au f d ie .3 -S tu fen“ kommt es an

Bündeln wei ter unsere Kräf te ,
denn Menschen machen d ie Geschäf te.

1 n

I !
Und falls sie eine Sorge ciualt,
dass beim Licht noch etwas fehlt:

Wir können sagen, was sie brauchten,
is t doch k la r -S i teco Leuch ten !

Wir gratulieren der Elektroinnung Braunschweig
zu 100 Jahren erfolgreicher ArbeitI s i r e c o
SitMO 8e)<uchlun94t«<hnik CmbH 'Vert'tebsTe^ion H^nno.. r\ 1 7 | 3 0 ^ 1 9 H a n n o v e > ’ « 4 4 ^ 1 1 8 M l S 2 S 0 : f 4 < * 4 9 S U 8 7 4 1 S 2 4 0 . i h a « — ■ i i l ^ o d e

w w w . m o e l l e r . n e t

/ Es ist beruhigend,
frühzeitig gewarnt zu werden -
auch beimi Fl-Schutz.

A

A n E a t o n B r a n dPowering Business Worldwide



N e u e B e r u f e m i t Z u k u n f t
Aus dem „Elektr iker“ wird der Elektroniker

Von Energie- und Cebäudetechnik bis IT und Telekommu¬
n i k a t i o n :

Für junge Menschen eröffnen sich neue Perspektiven in
diesem Handwerkszweig. Wer von Energietechnik, Com¬
putern und digitalen Medien begeistert ist, kann Jetzt eine
Elektronikerkarriere anstreben, eine soliden Ausbildung im
Handwerk erhalten. Man arbeitet nicht nur vor dem Laptop
oder vor komplexen Schaltungen, die Arbeit auf den Bau¬
stellen oder beim Kunden steht nach wie vor im Mittelpunkt.

Die vier Berufe mit sieben Ausbildungsvarianten auf einen
B l i c k :

Elektroniker/ - in
Fachrichtung Energie- und Cebäudetechnik

Elektroniker/ - in
Fachrichtung Automatisierungstechnik

Elektroniker/ - in
Fachrichtung Informations- und Telekommunikationstech¬
n i k

Elektroniker/ - in
fü r Masch inen und An t r iebs techn ik

Systemelektroniker/ - in

Informat ionselektroniker/ - in
Schwerpunkt Bürosystemtechnik

Informat ionselektroniker/ - in
Schwerpunkt Geräte- und Systemtechnik

Weitere Informationen gibt es unter www.e-zubls.de
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Mitgliedsbetriebe der Innung für
Elektrotechnik Braunschweig

B E L N E T G m b H

P i l l m a n n s i r . 3 5

38112 Braunschweiq
E l e k t r o t e c h n i k B o l l m a n n

Insterburgstr. 8
38122 Braunschweiq  _
Hans Bothe, inh. Knut Boihe
B e r l i n e r S t r . 6 4

38104 Braunschweiq _
B r u m m e E l e k t r o t e c h n i k

W e n d e n t o r w a l l 1 8

38100 Braunschweiq
B S ' A l a r m G m b H

Madamenweg 154
38118 Braunschweiq
B T F E l e k t r o G m b H

Bergiusstr. 16
38116 Braunschweiq
D . B u s c h m a n n + H o f f m a n n
G m b H A l a r m t e c h n i k

S c h a r m s l r . 2 - 4

38100 Braunschweiq 
Franz von Czapiewski
Elektroanlagenbau
Inh. Matthias von Czapiewski
l l l e r s t r . 5 4

38120 Braunschweiq
E d e n + E d e n G m b H
Im Landgraben 15
38162 Cremlingen
M a r t i n E i c k h o r s t

Hausgeräte Service
Madamenweg 128
38118 Braunschweiq

E M A H a u s t e c h n i k

E r i c M a h l e

Hungerkamp 4b
38104 Braunschweiq
E S A E l . - S c h a l t - A n l . G m b H

I n h . H a n s - P. E b e r h a r d

Adam-Opel-Str. 4
38112 Braunschweiq
R e i n h a r d E s s n e r

E l e k t r o t e c h n i k

Ta u b e n s t r a ß e 2

38106 Braunschweiq
F ö r s t e r & K ö h l e r
E l e k t r o t e c h n i k G b R

Stadtweg 3c
38108 Braunschweiq

T e l . : 0 5 3 1 / 2 1 4 4 1 0 0

F a x . : 0 5 3 1 / 2 1 4 4 1 4 4

E - M a i l : i n f o @ b e l n e t . d e

Homepage: www.belnet.de

T e l . : 0 5 3 1 / 8 7 2 9 5 9

F a x : 0 5 3 1 / 2 8 7 4 5 5 4

E - M a i l : i n l o @ b o l l m a n n - e l e k l r o t e c h n i k . d e

Te l . ; 0 5 3 1 / 3 7 5 2 2 8

F a x . : 0 5 3 1 / 3 7 4 0 7 5

E - M a i l ; h a n s - b o 1 h e @ t - o n l i n e . d e

E-Mai l : Brumme-6S@t-on l ine .deT e l . ; 0 5 3 1 - 1 7 0 0 0

F a x . : 0 5 3 1 - 1 7 1 7 2

E - M a i l : s i c h e r h e l 1 @ b s - a l a r m . d e

Homepage: www.bs-alarm.de
T e l . : 0 5 3 1 / 8 5 0 7 7

F a x . : 0 5 3 1 / 8 5 5 7 8

E-Mail; btl.elektro.gmbh@l-online.deTe l . : 0 5 3 1 / 5 0 1 5 8 4

F a x : 0 5 3 1 / S O 1 5 4 4

E-Mail: alamntechnik-braunschweig@t-online.de
Homepage: www.alarnilcdiiijk-hraunschwciG.dc

Te l . : 0 5 3 1 / 2 4 4 9 9 4 - 0

F a x : 0 5 3 1 / 2 4 4 9 9 4 - 1 8

E-Mail: elektro-czapiewski@t-online.deT e l . : 0 5 3 1 / 5 5 5 7 1

F a x . ; 0 5 3 1 / 5 7 5 8 5 8

E - M a i l : m a i l @ e d e n s e r v i c e . d e

Homepage: www.edensen/ice.de
T e l . : 0 5 3 1 / 3 3 9 7 8 0

F a x . ; 0 5 3 1 / 3 3 9 7 8 1

E-Mai l : mart in_eickhorst@(reenet.deT e l . : 0 5 3 1 / 5 8 0 9 3 0

F a x . : 0 5 3 1 / 5 8 0 9 3 2 9

E-Mai l : ema-haustechn ik@web.deT e l . : 0 5 3 1 / 7 3 4 7 4

F a x . ; 0 5 3 1 / 7 9 8 2 7 7

T e l . : 0 5 3 1 / 2 1 1 2 - 0

F a x . : 0 5 3 1 / 2 1 1 2 - 3 3 3

E - M a i l : i n f o @ e s a - b s . d e

Homepage: www.esa-bs de

T e l . ; 0 5 3 1 / 3 3 4 1 3 8

F a x . : 0 5 3 1 / 3 4 5 7 4 7

E-Mai l : e lekt ro-essner@t-onl ine.de

Homepage: www.essner.de

T e l . : 0 5 3 0 9 / 9 8 1 9 0 2 0

F a x . : 0 5 3 0 9 / 9 8 1 9 0 2 2

E-Mai l : u. forster@fket.de
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BS|Servicepartner24
N a h I F l e x i b e l I F r e u n d l i c h

Unsere Wah l

Wann immer Sie einen Handwerker oder Servicebetrieb brauchen, sind Sie nur dann
zufrieden, wenn Qualität und Leistung stimmen. Damit Sie sich dessen sicher sein
können, haben wir ein Programm entwickelt. Für Sie und zusammen mit Braunschweiger
Innungen: BSlServicepartner24. Jeder unserer Servicepartner erfüllt verbindlich
festgeschriebene Standards beim Service, der Arbeitsqualität und der Weiterbildung.
Damit Sie zufrieden sind. Wir gehen neue Wege mit Energie.

BS ENERGYEin Unternehmen derVeolia Environnement



Mitgliedsbetriebe der Innung für
Elektrotechnik Braunschweig

E l e k t r o - G r o b e
E l e M r o i n s t a l l a t i o n

Hauplstraße 27
38110 Braunschweiq
G r u l a E l e k t r o t e c h n i k G m b H
E f fl s l r a ß e 1 8

36120 Braunsclivjeiq
Helmhoftz-Zentrum
für in fekt ionsforschung
I n h o t l e n s t r a ß e 7

E-Mail: webmasler@elektro-grobe.de
Homepage: www.elekiro-grobe.de

T e l . : 0 5 3 0 7 / 3 8 4 3 0

F a x . : 0 5 3 0 7 / 4 9 5 3 5 2

E-Mail: servlce@grula.de
Homepage' www.grula.de

T e l . : 0 5 3 1 / 8 4 1 6 4 7

F a x . : 0 5 3 1 / 2 S 4 3 2 9 0

E - M a i l : r a b @ h e l m h o l l 2 - h z i . d e

Homepage: www.helmhollz-hzi.de
T e l . : 0 5 3 1 / 6 i 8 1 - 0

F a x . : 0 5 3 1 / 6 1 8 1 - 5 1 5

38124 Braunschweig
H i r s c h S c h u l z e G m b H E - M a l l : o f fi c e @ h s e - l n f @ d e .

Homepage: www.hse-in1o.de
T e l . : 0 5 3 1 / 2 1 9 3 8 0 8 - 0

F a x . : 0 5 3 1 / 2 1 9 3 8 0 8 - 1E l e k t r o t e c h n i k

K r e u z s t r a ß e 7 8

38116 Braunschweiq
K a r l - H e i n z H o f f b a u e r
Te i c h s t r a ß e 7

38116 Braunschweiq
H ö r m a n n
Industr ietechnik GmbH

Varrentrappstraße 11
36114 Braunschweiq
I n d u - P l a n G m b H
Elektrotechn. Ing.-Büro
Sudetenstraße 7

36114 Braunschweig
Inteck Gebäudesystemtechnik Tel.: 0S31 /676097-0
I n h . O l i v e r W i e s e

E-Mai l hoffbauero lek t ro lechn lk@t-o l ihe .deTe l . : 0 5 3 1 5 0 8 5 6 5

F a x . : 0 5 3 1 5 7 2 2 1 2

E-Mail: joachim.voigt@hoermann-it.de
Homepage: www.hoermann-it.de

Te l . : 0 5 3 1 / 0 2 5 6 0 7 - 0

F a x : 0 5 3 1 / 2 5 6 0 7 3 0

E-Mail: info@indu-plan.de
Homepage: www.mdu-plan.de

T e l . : 0 5 3 1 / 2 5 6 8 8 - 0

F a x : 0 5 3 1 / 2 5 6 8 8 - 3 3

E - M a i l : i n f o @ l n t e c k . d e

Homepage: www.inteck.deF a x . : 0 5 3 1 / 8 7 6 0 9 7 - 1 0

Marienberger Straße 1
36122 Braunschweiq

Elektro- Junga E-Mall: elektro-juriga@arcor.deT e l . : 0 5 3 1 / S O 9 4 8 4

F a x . ; 0 5 3 1 / 5 4 1 6 6Inh. Hans Longin
Friedlandweg 12
38114 Braunschweiq
Dipl.-Ing E. Kathmann
G m b H & C o . K G E l e k t r o t e c h n i k

E - M a l l : i n f o @ e k b s . d e

Homepage: www.ekbs.de
T e l . : 0 5 3 1 / 8 6 6 0 2 - 0

F a x . ; 0 5 3 1 / 8 6 6 0 2 - 5 0

Pippelweg 39
38120 Braunschweg
E l e k t r o - K ö b e r l
P l ä l z e r s i r a ß e 6 2

38112 Braunschweiq
E c k h a r d K u t t e r
E l e k t r o t e c h n i k

H o h e W i e s e 5 0

38124 Braunschweiq
K l a u s L a b i t z k e G m b H

Lortzingstraße 24
36106 Braunschweiq
L i e f n e r H a u s t e c h n i k G m b H
Elektroabteilung
H i n t e r d e m T u r m e 8 a

38114 Braunschweig

T e l . : 0 5 3 1 / 2 3 1 7 0 1 7 4

E-Mal l : kut terelektrotechnlk@l-onl lne.deT e l . : 0 5 3 1 / 6 1 4 9 0 0 - 0

F a x , : 0 5 3 1 / 6 1 4 9 0 0 - 4

E-Mal l : labi tzke-el t@t-onl lne.deT e l . i 0 5 3 1 / 3 3 8 8 2 2

F a x . : 0 5 3 1 / 3 3 8 8 2 4

E - M a i l ; i n f o @ l i e f n e r . d e

Homepage: www.ilelner.de
T e l . : 0 5 3 1 / 5 0 9 0 1 6

F a x . : 0 5 3 1 / 5 0 1 5 1 2



Mitgliedsbetriebe der Innung für
Elektrotechnik Braunschweig

T h o m a s L o t z

E l e k t r o t e c h n i k

I m D o r f e 1 2

E-Mail : lnfo@elektro- lotz.de

Homepage: www.e lek t ro- lo tz .de

Te l . : 0 5 3 1 / 6 9 2 4 2 0

F a x . : 0 5 3 1 / 6 9 3 9 3 5

38126 Braunsehweiq

Lupprian Elektrotechnik GmbH Tel.: 053i /377071
F a x . : 0 5 3 1 / 3 7 3 7 7 1

E-Mall: info@lupprian-elektro.de
Homepage: www.lipprian-elektro.deP e t z v a l s t r a ß e 5 6

38104 Braunsenweig

Metje Elektroanlagen E-Mail: p>ost@metje.com
Homepage: www.metje.com

T e l . : 0 5 3 1 / 2 5 6 1 4 - 0

F a x : 0 5 3 1 / 2 5 6 1 4 - 1 8G m b H & C o . K G

Hannoversche Straße 14 a

3 8 1 1 6 B r a u n s e h w e i q

Harry Morgenstern
Rheinring 46 b

38120 Braunsehweiq
N - f L E l e k t r o t e c h n i k

N o w a k S L i c h t e r G m b H

Te l . : 0 5 3 1 / 2 S 4 4 8 8 3

F a x . : 0 5 3 1 / 2 8 4 4 8 8 5

E-Mail: hmk-bs@gmx.de

T e l . : 0 5 3 1 / 2 6 2 2 3 8 0

F a x . : 0 5 3 1 / 2 6 2 2 3 9 0

E - M a i l : n - u r d - l - e l e k l r o l e c h n i k @ t - o n l i n e . d e

Glogaustraße 10
38124 Braunschweifl

R. Pape GmbH T e l . : 0 5 3 1 / 2 3 8 2 5 - 0

F a x . : 0 5 3 1 / 2 3 8 2 5 - 2 9

E-Mail: info@pape-gmbh.de
Homepage: www.pape-gmbh.deE l e k t r o u n d F e r n m e l d e t e c h n i k

C h r i s t i a n - P o m m e r - S t r a ß e 1 5

38112 Braunschweig

Phys.-Techn. Bundesanstal t T e l . : 0 5 3 1 / 5 9 2 - 9 2 5 0

F a x . : 0 5 3 1 / 5 9 2 - 9 2 9 7

E-Mall: info@ptb.de
Homepage : www.p tb .deH e r r n P e t e r s / R e f . Z 1 7 1

B u n d e s a l l e e 1 0 0

38116 Braunsehweiq
Elektro-Polte GmbH T e l . : 0 5 3 1 / 8 0 0 8 4 - 8 5

F a x . : 0 5 3 1 / 8 5 9 6 6

E-Mail: elektro-polle@t-online.de
Madamenweg 160 a
36118 Braunschweig
D e t l e f R a u h e
E l e k t r o m e i s t e r

P e s t a l o z z i s t r a ß e 1 7

36114 Braunschweig

T e l . : 0 5 3 1 / 3 3 5 7 2 3

F a x . ; 0 5 3 1 / 3 4 4 6 4 3

E-Mail : d. rauhe@web.de

Reichel Elektroanlagen OHG
R u d o l f s t r a ß e 8

T e l . : 0 5 3 1 / 5 7 7 4 1 1

F a x . : 0 5 3 1 / 5 0 7 2 0 6

E - M a i l : i n f o @ e l e k t r o - r e i c h e l . c o m

Homepage; www.eleklro-reichel.com
36114 Braunschweig
K a r s t e n R i c h t e r T e l . : 0 5 3 1 / 7 8 8 7 8

F a x . : 0 5 3 1 / 7 8 8 7 5E l e k t r o t e c h n i k

Altewiekring 41
38101 Braunsehweiq
Hans Ringel GmbH
Neudammstraße 13

E-Mail: ringel.brs@t-online.deT e l . : 0 5 3 1 / 5 1 0 5 8

F a x . ; 0 5 3 1 / 5 1 0 9 6

3S116 Braunsehweiq

Elektro-Rössing GmbH E-Mail: elektro-roessing@l-online.de
Homepage: www.eiektro-roessing.de

T e l . : 0 5 3 1 / 8 4 9 0 1 6

F a x . ; 0 5 3 1 / 8 4 6 2 9 8N e c k a r s t r a ß e 1 1

33120 Braunsehweiq
R u h m * S c h u m a n n

E l e k t r o t e c h n i k

K o r l e s t r a ß e 3 1

E - M a i l ; i n f o @ r u h m - s c h u m a n n . d eT e l . : 0 5 3 1 1 ^ 7 4 * 7 7 4

F a x : 0 5 3 1 / 8 7 4 4 7 5 3

38104 Braunsehweiq
A n d r e a s S c h e n k E - M a i l : e l e k t r o - s c h e n k @ a r c o r . d eT e l . ; 0 5 3 1 / 8 1 8 9 8

F a x . : 0 5 3 1 / 8 1 5 8 3K r e u z s t r a ß e 6 0

38118 Braunsehweiq



Mitgliedsbetriebe der Innung für
Elektrotechnik Braunschweig

H a n s S c h o l z G m b H & C o . K G
E l e k t r o t e c h n i k

K r e u z s t r a ß e 6 0

38118 Braunsehweiq
H a n s - J o a c h i m S c h u l s c h e n k

E-Mal l : in<o@hansscholz.de

Homepage: wwv/ .hansscho lz .de

T e l . : 0 5 3 1 / 5 6 0 6 6

F a x . : 0 5 3 1 / 5 6 0 3 7

T e l . : 0 5 3 1 / 8 8 6 3 5 - 0

F a x . : 0 5 3 1 / 8 8 6 3 5 - 2 1

E - M a i l : s c h u l s c h e n k @ t - o n l i n e . d e

El-Anlagen +Maschinenbau
Bergle iüsl raße 15

38122 Braunsehweiq
Jürgen Schwarz
E l e k t r o t e c h n i k G m b H

I m H o l z m o o r 1 0

38108 Braunsehweiq

SM- Elektroanlagenbau GmbH Tel.: 0531 /5si 08 -0
F a x . : 0 5 3 1 / 5 8 1 0 8 - 8 8

E - M a i l : i n f o @ e l G k t r o t e c h n i k - s e h w a r z . d e

Homepage: www.elektrotechnik-schwarz.de
T e l . : 0 5 3 1 / 3 7 9 7 0 - 0

F a x . : 0 5 3 1 / 3 7 9 7 0 - 1 8

E-Mail: info@sm-eiekiroanlagenbau.de
H i n t e r d e m T u r m e 1 0

38114 Braunsehweiq
S t e i n b ö c k - E l e k t r o m a s c h i n e n
I n h . K a r t - H e i n z P e l z

H a n s e s i r a ß e 6 7

38112 Braunsehweiq

Elektro-Stoffregen
Inh. Henning Peinemann
G u m b i n n e n s t r a ß e 6

38112 Braunsehweiq
Te s s a r e k E l e k t r o t e c h n i k e . K .

E-Mai l : s le inboeckelekt romaschinen@t-onl ine.deT e l . : 0 5 3 1 / 3 1 3 0 6 6

F a x . : 0 5 3 1 / 3 1 3 1 3 4

E-Mail: eiektro-stoflregen@t-online.deT e l . : 0 5 3 1 / 5 1 1 0 5 0

F a x : 0 5 3 1 / 5 1 4 8 9 0

E - M a i l : t e s s a r e k . e l e k t r o t e c h n i k @ t - o n l i n e . d eTe l . : 0 5 3 1 / 1 7 9 1 2

F a x . : 0 5 3 1 / 4 6 8 8 7F n e d r i c h - S e e l e - S t r a ß e 2 0

38122 Braunsehweiq
U l u c a + B e i z h a u s e

E l e k t r o t e c h n i k

Weifenplatz 3
38126 Braunsehweiq 
H e l l m u t h V o H r a t h

E l e k t r o i n s t a i l a t i o n

A m H a f e n 2

38112 Braunsehweiq

W. Wackerhagen
Inh. Uwe Wackerhagen
V o l k m a r o d e r S t r a ß e 1 3

36104 Braunsehweiq
H e l m u t W a ß m a n n

E l e k l r o m e i s i e r

Rebenring 15
38106 Braunsehweiq
W O L T R O N G m b H

E - M a i l : u b e l e k t r o @ t - o n l i n e . d eTe l . : 0 5 3 1 / 6 4 5 9 9

F a x : 0 5 3 1 / 6 4 5 7 7

E-Mail : elektro@vol lrath.de

Homepage: www.vollrath.de
Te l . : 0 5 3 1 / 3 1 6 3 3 1

F a x . : 0 5 3 1 / 3 1 6 3 6 2

E-Mall: elektro@wackerhagen.de
Homepage, www.wackerhagen.de

T e l . : 0 5 3 1 / 3 7 1 8 8 0

F a x . : 0 5 3 1 / 3 7 7 0 8 6

E - M a l l : e l e k t r o - e a s s m a n n @ t - o n l i n e . d e

Homepage: www.hw-elektromeister.de
T e l . : 0 5 3 1 / 2 3 8 4 7 - 0

F a x . : 0 5 3 1 / 2 3 8 4 7 - 9 9

E - M a l l : i n f o @ w o l t r o n . d e

Homepage: www.woltron.de
T e l . : 0 5 3 1 / 2 5 6 4 4 - 0

Elektronische Regler- u. Prozeßsysteme Fax.: 0531 /256 44 -10
S u d e t e n s l r a ß e 1 e

38114 Braunsehweiq



Mitgliedsbetriebe der Innung für
Elektrotechnik Braunschweig

Mitgl iedsbetr iebe im Unlernehmerverband Handwerk

E r i c h A s e n d o r f
E l e k t r o m e i s t e r

An der Waage 11
3 8 1 5 9 V e c h e l d e

T e l . : 0 5 3 0 2 / 2 1 2 8

F a x . ; 0 5 3 0 2 / 7 1 1 6

E - M a i l : a s e n d o r f @ t - o n l l n e . d e

E l e k t r o - H e i n e m a n n

W i n d m ü h l e n b l i c k 1 2

38165 Lehre 

T e l . : 0 5 3 0 9 / 8 3 7 2

F a x . ; 0 5 3 0 9 / 8 7 8 5

E - M a i l : i n f o @ e l e k t r o h e l n e m a n n . d e

Homepage: v/ww.elektrohelnemann.de

A n d r e a s P i e c z o n k a

E l e k t r o t e c h n i k

Meinegarten 6
38162 Cremlingen

T e l : 0 5 3 0 6 / 2 0 8 0

F a x . : 0 5 3 0 6 / 2 0 7 6

E-Mail: pieczonka-eleklroiechnik@l-online.de

F ö r d e r b e l r i e b e

Braunschweiger Versorgungs AG &CO. KG
T a u b e n s t r a ß e 7

3810,6 Braunschweiq
Albert Bumke Eleklro-Samlar-Hoizung-Großhandel
Engeibosteler Samm 5/9
30011 Hannover
DEG Deutsche Elektro Gruppe Elektrogroßhandel Vertnebsregion Nord
H i l d e s h e i m e r S t r a ß e 2 7 b

38114 Braunschweiq

Hagemeyer Deutschland GmbH &Co.KG Standort ßraunschweig
R o b e r t - B o s c h - S t r a ß e 1 c

38112 Braunschweia

Sonepar Deutschland Region Noro-OstGmbH
Aussigstraße 13
38114 Braunschweiq

Ehrenobermeister der Elektroinnung
Oskar Polte t
O.F. Sperling t
Erich Pepper t
Eckart Kathmann t

Ehrenmitglieder der Elektroinnung
R u d o l f S c h w a r z e r

H a n s S c h a l k

Rainer Pape
He inz Po laczek

Hans Joachim Kabel

O t t o H ö s e t

Heinrich Schäfer f
Willy Hans t
Hans Scholz t
Wilhelm Wackerhagen t
O t to janson t



E h r e n t a f e l
der Gesel lenprüfungsausschüsse
(Auszug )

W :!V i U,

m5

f f .

f.Meisterbeisitzer Wilhelm Wackerhagen
Cesellenbeisitzer Herr Franke (Fa. Scholz)
L e h r e r b e i s i t z e r

t

%

Hans-Joachim Kabel

Meisterbeisitzer Wilhelm Wackerhagen
Cesellenbeisitzer; Horst Mästling (Fa. Scholz)
L e h r e r b e i s i t z e r Hans-Joachim Kabel

M e i s t e r b e i s i t z e r E r n s t - W i l h e l m S c h u m a n n

Cesellenbeisitzer Horst Mästling (Fa. Scholz)
L e h r e r b e i s i t z e r Hans-Joachim Kabel

E r n s t - W i l h e l m S c h u m a n n
Hans Longin

Cesellenbeisitzer Horst Mästling (bis 2007 t)
Uwe Hufnagel
Hans-Joachim Kabel
Jürgen Döring

M e i s t e r b e i s i t z e r

L e h r e r b e i s i t z e r

E r n s t - W i l h e l m S c h u m a n n

Hans Longin
Cese l lenbe is i t ze r M ichae l Schö le r

F r a n k P e t e r s

Jürgen Döring
Jürgen Cleitz

M e i s t e r b e i s i t z e r

L e h r e r b e i s i t z e r
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Vors tandsmi tg l ieder
u n d E h r e n a m t l i c h e
der Elektroinnung Braunschweig
v o n 1 9 1 0 b i s h e u t e

i t
V,

X

I
I
I l

(soweit ermittelbar -Doppelämter waren möglich)

Fachgruppenleiter ElektromechanikFranz, Kurt 1 9 7 2 - 1 9 7 5
1 9 8 2 - 1 9 9 3
1 9 6 9 - 1 9 9 6
1 9 5 5 - 1 9 7 2
1 9 5 5 - 1 9 6 6
1 9 6 6 - 1 9 7 5
1 9 6 9 - 1 9 7 5
1 9 9 9 - 2 0 0 2
1 9 6 6 - 1 9 9 0
1 9 6 6 - 1 9 7 2
1 9 7 5 - 1 9 7 8
1 9 8 2 - 1 9 9 0
1 9 9 0 - 2 0 0 2

Großkopf, Gerd
Hans, Willi
Heck, Gerhard

Fachgruppen leiter Elektromechanik
Fachgruppen leiter Elektromechanik
Ste l l ve r t re tende r Oberme is te r
O b e r m e i s t e r

Fachgruppen leiter Fernmeldetechnik
S c h r i f t f ü h r e r

Fachgruppen leiter Elektroinstallation
S t e l l v e r t r e t e n d e r O b e r m e i s t e r

Lehrlingswart
S t e l l v e r t r e t e n d e r O b e r m e i s t e r
O b e r m e i s t e r

Holtkötter, Maik
Janson, Otto
Junga, Hans
Kathmann, Eckart

Klawun, Hans
Kreutz, Friedei
Liefner, Roderich
Longin ,Hans

Fachgruppenleiter Elektromaschinenbau 1969-1975
Fachgruppenleiter Elektromaschinenbau 1975-1993
S c h r i f t f ü h r e r

LehrÜngswart
K a s s e n w a r t

Fachgruppenleiter Eiektro-Maschinen
K a s s e n w a r t
Fachgruppenleiter Rundfunk
Fachgruppen leiter Elektromechanik

1 9 8 2 - 1 9 9 3
s e i t 2 0 0 2
s e i l 1 9 9 9
1 9 4 5 - 1 9 5 5
1 9 4 5 - 1 9 5 5
1 9 4 5 - 1 9 5 5
1 9 7 5 - 1 9 8 2
1 9 9 6 - 2 0 0 5
s e i t 1 9 9 0
1 9 4 5 - 1 9 6 6
1 9 6 6 - 1 9 6 9
1 9 7 2 - 1 9 7 5
1 9 7 5 - 1 9 9 0
1 9 2 4 - 1 9 4 5
1 9 6 9 - 1 9 7 5
1 9 8 2 - 1 9 8 5
1 9 7 5 - 1 9 8 2

Luders, Georg
Meyer, Hermann
Oberbeck, Fritz
Pape, Rainer

Fachgruppenleiter Elektrotechnik
Fachgruppenleiter Elektrotechnik
K a s s e n w a r t
S t e l l v e r t r e t e n d e r O b e r m e i s t e r
O b e r m e i s t e r
O b e r m e i s t e r

Lehrlingswart

Peinemann, Henning
Pepper, Erich

Polte, Oskar
Rössing, Gerhard

Ste l l ve r t re tende r Oberme is te r
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Rössing, Thomas Vorstand für besondere Aufgaben
S c h r i f t f ü h r e r
S t e l l v e r t r e t e n d e r O b e r m e i s t e r
O b e r m e i s t e r s e i t

Fachgruppenleiter Elektromaschinen
O b e r m e i s t e r
S c h r i f t f ü h r e r
K a s s e n w a r t
S t e l l v e r t r e t e n d e r O b e r m e i s t e r
K a s s e n w a r t

1 9 9 0 - 1 9 9 3
1 9 9 3 - 1 9 9 9
1 9 9 9 - 2 0 0 2
2 0 0 2

b a u 1 9 6 9 - 1 9 9 3
1 9 1 0 - 1 9 2 4
1 9 7 5 - 1 9 8 2
1 9 8 2 - 1 9 9 9
1 9 4 5 - 1 9 5 5
1 9 5 5 - 1 9 6 6
1 9 6 9 - 1 9 8 2
1 9 6 6 - 1 9 7 5

Schalk, Hans
Schiller, Ernst
Scholz, Gerhard

Scholz, Hans

S c h r i f t f ü h r e r

Schulschenk, Joachim
Fachgruppenleiter Elektro Maschinenbau seit 1993

Schumann, Ernst Wilhelm
Lehrlingswart s e i t 1 9 8 7

s e i t 2 0 0 2
1 9 9 0 - 1 9 9 9
s e i t 2 0 0 2
1 9 6 9 - 1 9 9 3
1 9 2 4 - 1 9 5 5
1 9 5 5 - 1 9 6 6
s e i t 2 0 0 2

S te l l ve r t re tende r Oberme is te r
S t e l l v e r t r e t e n d e r O b e r m e i s t e r

Schwarzer, Rudolf Fachgruppenleiter Elektrotechnik
Sperling, Otto Felix Schriftführer

O b e r m e i s t e r

Wackerhagen, Uwe Schriftführer
Wackerhagen,Wilhelm

Lehrlingswart
Vorstand für besondere Aufgaben
Fachgruppenleiter Elektrotechnik

1 9 6 6 - 1 9 9 0
s e i t 2 0 0 2
s e i t 2 0 0 5

Wolff, Detlef f
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Q u e l l e n

T e x t e :

Chronik,
Vor der Innungsgründung,
Im Brennpunkt: Otto

FelIxSperling,
N ä h e r b e l e u c h t e t ; I n t e r v i e w m i t

Thomas Rössing,
Ins rechte Licht gerückt; frühere

C h r o n i k e n .

Henning Thobaben

D e t l e f W o l f f Telefon/ Kommunikat ion

Uwe Wackerhagen sonstige Texte

B i l d e r :

Bilder alter Elektrogeräte
Archiv Uwe Wackerhagen, Braunschweig

Bilder in den Chroniken
Archiv Innung für Elektrotechnik Braunschweig

Bild „Elektroautos“ BS-Energy
Bild „Fahrradfahrer auf der Autobahn“

Aus „Zeitgeschichten auf Spiegel-online
unter: Autofreie Sonntage (AP)
http://einestages.spiegel.de/external/ShowAuthorAI
bumBackground/a843/IO/IO/F.html#featuredEntry

Verantwort l ich für den Inhal t ;
Vorstand der Innung für Elektrotechnik Braunschweig
© 2 0 1 0

Druck: Druckerei und Verlag Gutenberg,
Neckarstraße 9, 38120 Braunschweig
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das Von Veltheimsche Haus um 1900,
heutiger Sitz der Handwerkskammer

Herausgeber: Innung für Elektrotechnik Braunschweig ©2010


